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Kriegshetzer Ar
.

1 besah sein Wert aus der ASHe
StwvvMe Rvvsevelts nach Sizilien - Eine mehrgleisige Enttäuschung - Man der Evakuierung Süditutteus

G Madrid , 14. Dez . Der nordamerikanische
Weltkriegstreiber Roosevelt durfte schon aus
rein agitatorischen Gründen nicht an seinen
Regierungssitz zurückkehren , ohne daß er sich
vorsichtig und in weiter Entfernung einmal
angesehen hätte , wie der von ihm erstrebte
Krieg über die Fluren und die Städte Euro -
pas fegt . Bis an die süditalienische Front
selbst wagte sich der Präsident nicht , Immerhin
fühlte er bis nach Palermo vor und lieh sich
von den militärischen und politischen Strategen
der USA . - Weltherrschaftsorganifation Bericht
erstatten .
Kalte Schulter für Badoglio

Der italienische Verrätergeneral Badoglio
hatte sich mit der Entschlossenheit der Verzweif -
lung auf diese Gelegenheit gestürzt , von der
er eine moralische und politische Stützung
seiner wankenden Position erhoffte . Er hatte
dringend um eine Audienz geveten , aber Roofe -
velt dachte nicht daran , ihn zu empfangen . Da -
mit zeigte der USA . - Präsident nicht nur Ba -
doglio , sondern in gleicher Weise dem Exkönig
die kalte Schulter . Beide haben ihre Rolle aus -
gespielt , und es lohnt sich nicht für den „großen
Befreier "

, ihnen auch nur die kleinste Aufmerk -
famkeit zu schenken .

Das einzige , was Roosevelt interessierte , war
die Frage , ob Rom bis Weihnachten
in der Hand der Alliierten sein
könne . Der Präsident hatte gleichsam ein
Recht darauf , eine solche Schnelligkeit des anglo -
amerikanischen Vormarsches zu fordern , denn
General Eisenhvwer hatte zu Beginn der groh -
angekündigten Offensive in Richtung Norden
den Mund recht voll genommen und unter an -
derem auch von „Weihnachten in Rom " gespro -
chen. Inzwischen ist er aber durch mancherlei
Erfahrungen geschritten und hat dabei , was
seine Erkenntnis , sein Urteil und seine An -
maßung anbetrifft , allerhand gelernt . So
konnte denn der kriegslorbeerlüsterne Präsident
keine weltbewegenden Neuigkeiten und keine
erschütternden Zukunftsaussichten aus seinem
europäischen Generalissimus erpressen ..

Eisenhower packte aus
Aus Gibraltar wird gemeldet , der amerikani

sche Kriegshetzer Nr . 1 sei tief beeindruckt wor -
den durch die umfangreichen Zerstörungen , die
sein Krieg in Süditalien zur Folge hatt .e .
Seine Stimmung wurde noch wesentlich trü -
der , als sich nun General Eisenhower zu einem
Dementi seiner eigenen Zuversicht entschloß
und vor dem versammelten Forum der USA . -
Neugierigen erklärte , es werde wohl ' nichts
werden mit Weihnachten in Rom . Ein solcher
Knockout - Schlag gegen die Eitelkeit des Präsi -
denten könnte schlimme Folgen für den Un -
glücksraben haben, ' der nicht nur Ueberbringer
sondern gleichzeitig auch der Verantwortlich «,
solch unangenehmer Verzögerung ist . General
Eisenhower hatte sich daher entschlossen , den
Angriff als die beste Verteidigung anzusehen ,
und zog darum mit einer Flut von Vorwürfen
und Anklagen gegen die Verhältnisse in Ita¬
lien , gegen die Bevölkerung , aber auch gegen
die Amgot und den Mittelmeerausschuß los . Die
iüngsten militärischen Mißerfolge sollten so ver -
deckt werden . Immerhin ist manches ganz be -
Merkenswert , was Eisenhower an weinerlicher
und zorniger Anklage vor dem Thron d ?S
Präsidenten äußerte .

Wut über die Bevölkerung
. Die schlimmste Wut richtete sich gegen die süd -
italienische Bevölkerung , von der die Ameri -
kaner allem Anschein nach e ^ varten , daß sie
ihnen mit freudigster Bereitwilligkeit den Weg
Uach Norden ebnen würde . Nun heißt es jedoch ,
die militärischen Aktionen der Alliierten wür -
den durch die Haltung der Bevölkerung „ver -
Mdtrt " . Eisenhower gab bei dieser Gelegen '
^eit seine Ansicht kund , es wäre besser geivesen ,
Fenn er von Beginn des Feldzuges an alle
Ataliener männlichen und iveib -
' tchen Geschlechtes einschließlich
der Kinder nach Nordafrika eva¬
kuiert hätte . Die Anglo - Amerikaner gingen
**>it den Bewohnern Süditaliens viel zu zahm
Um . Diese beständen nur aus Fauleyzern und
berufsmäßigen Bettlern . Sie untergraben die
Aoral der alliierten Truppen und störten die
Operationen . Es wird in den Meldungen aus
Gibraltar nicht gesagt , ob Roosevelt nun die
Erlaubnis zu einer Generalevakuieruug er -
eilte , jedenfalls ist aber die ganze Hilflosigkeit

Und Grausamkeit des amerikanischen Ober -
Befehlshabers in seinen Ausführungen hervor¬
getreten .
^ Bezüglich der Mitglieder der Amgot und . des
? kittelmeerausschusses erklärte Eisenhower , sie
!° ' en ebenfalls eines der zahllosen Hindernisse ,' e die militärische Seite der 'Ftalien - Expedition" chwerten . Zum Schluß hatte sich der nord -
.^ >erikanische Langsamkeitsstratege in eine

Wut hineingesteigert , daß er mit der

Faust auf den Tisch schlug und die alleinige
Befehlsgewalt verlangte . Damit brachte er
Roosevelt in nicht geringe Verlegenheit , denn
die verschiedenen Ausschüsse und Unteraus -
schüsse dienen ja dazu . Freunden und Partei -
gängern eine einträgliche und außerdem dem
Militärdienst gleichgeordnete Beschäftigung zu
verschaffen .
Gewitterwolken auch über Nordafrika

So wurde der Präsident zwischen Ehrgeiz
und politischer Vorsorge für seine Wiederwahl
in die Zange genommen und wird mit allerlei

Sorgen und Bedrückungen nach Nordafrika
weitergereist sein . Doch auch dort empfingen ihn
dunkle Gewitterwolken am Horizont der poli -
tischen Entwicklung . General Eisenhower hatte
bereits in Palermo rundweg erklärt , der könne
angesichts der unhaltbaren Verhältnisse im
Algierkomitee nicht mehr für die Aufrecht -
erhaltung der Ordnung garantieren . Die Lage
stehe in Nordafrika auf des Messers
Schneide . Die nordamerikanische Regie -
rung müsse unbedingt ihre Haltung gegen de
Gaulle und andere Unruhestifter ändern . So
scheint die unglückliche Weltreise des . USA .-

Präsidenten bis zur T̂ürschwelle des bolsche -
wistischen Machthabers auch für deGaulle und für
die Verräterclique in Italien zu dem Signal
ihres Untergangs geworden zu sein . Denn
daß der '

Ehrgeiz deS „Weltherrschaftskandida -
ten " von jenseits des Ozeans nicht ruhen
wird , bevor alles , was eigene Wege gehen
will oder sich als nicht geeignet erweist für
seinen Plan , aus dem Wege fegen wird , wenn
es im Bereich seiner Möglichkeiten liegt , daran
kann weder in Nordafrika noch im Zwitter -
Hauptquartier Viktor Emanuels gezweifelt
werden .

Moskau bereitet Räterepublik an der Adria vor
Stalin schickt eine Militärmission nach Serbien — Tito verbietet die Heirat Peters — England ist willfährig

WH . Stockholm , 14 . Dez . Die plutokratisch -
bolfchewistischen Auseinandersetzungen um die
theoretische Macht im vormaligen Jugoslawien
entwickeln sich rapide weiter . Nach den neuesten ,
auch in London vorliegenden Informationen
bereitet Moskaus Beauftragter Tito die Er -
richtung einer Räterepublik vor .
Er hat ja bereits einen „BefreiungSansfchuß "
nach dem Muster de Gaulles mit klarer Anleh -
nung an Moskau gebildet . Insofern übertrifft
er einstweilen de Gaulle noch um einige Grade .
Gleichzeitig ist in London - ein „ Einheits "-
Komitee gegründet worden , das offen die
Agitation für die kommunistischen Bandtlfl alS
seine Hauptaufgabe bezeichnet und große terri -
toriale Nachkriegsforderungen anmeldet .

Moskau hat nun , um den letzten Zweifel zu
beseitigen , die Entsendung einer ei ^ge -
nen Militärmission zu Tito verkün -
det , der Huldigungstelegramme an Stalin ,
Churchill und Roosevelt schickte und sich offen¬
sichtlich bereits ganz als Nachfolger Peters
fühlte . Peter hat sogar Sorgeu mit sei -
nen Heiratsplänen . Der Einspruch de ?
Sowjetbanöenhäuptlings Tito hat es bewirkt ,
daß Peter die von Moskau nicht gebilligte Hei -

rat mit der griechischen Prinzessin Alexandra ,die eigentlich Weihnachten stattfinden sollte , ab -
setzen mußte .

Eine amerikanische Darstellung aus der eng -
lischen Hauptstadt sagt , die Entsendung einer
sowjetischen Militärabordnung zu Tito sei als
ein neuer Erfolg für diesen zu betrachten . Er
setze offensichtlich alles daran , von Moskau als
Regiernngsmacht anerkannt zu werden . Die
Zusammensetzung seiner „Regierung " deute
darauf hin , daß er bereits mit sowjetischer An¬
erkennung rechne — womit schamhaft angedeu -
tet wird , daß die „Regierung " Titos selbstner -
ständlich rein sowjetischer Natur ist . Diese Eut -
wicklnng , so sagt die amerikanische Darstellung
weiter , werde von manchen Engländern und
Amerikanern in Anbetracht des Umstandes ,
daß sie selber ja die Exil - „Regierungen " ift
Kairo mit Peter an der Spitze anerkannt
haben , mit gemischten Gefühlen betrachtet .

Das sowjetische Anßenministerium hat am
Dienstag « ine Erklärung ausgegeben , di ^
praktisch die Anerkennung Titos ent -
hält . Sie verzeichnet den Beschluß der von
Tito eingesetzten Organe , sich als einstweilige
„Regierung Jugoslawiens " zu konstituieren .

Die Erklärung gibt die Wahl Titos zum Chef
seines „Befreiungsausschusses " und seine Aus¬
stattung mit dem Marschalltitel bekannt . Das
ist ein sicheres Zeichen dafür , daß die Sowjets
nicht nur hinter der ganzen Tito - Herrlichkeit
stellen , sondern jetzt auch den Zeitpunkt für
gekommen erachten , ihre bisherige Regie hin -
ter den kommunistischen Banden in eine offi -
zielle Form überzuführen . Höhnisch und mit
verdienter Geringschätzung der zu Kreuze ge -
krocheneu Plutokratien sagt die sowjetische Er -
klärung , diese Ereignisse würden in England
und in den USA . günstig ausgenommen . Die
sowjetische Regierung bewerte sie positiv , ba -
gegen Mihailowitsch den ursprünglichen eng¬
lischen Agenten für Südosteuropa — negativ .Eden bekräftigte die englische Unterwerfung
unter die von Moskau verlangte Alleinherr -
fchaft TitoS im Bandengebiet , indem er vor
dem Unterhaus erklärte , dieser führe feiteinem Jahr praktisch den Widerstand mit fei -
nen Banden allein . Das bedeutet Englands
endgültige Abkehr von Mihailowitsch und die
Anerkennung der von Moskau eingeleitetenLinie zur Errichtung einer Sowjetrepublik anden Gestaden der Adria . Hier haben allerdingsdie deutschen Truppen ein sehr gewichtigesWort mitzureden .

Erbitterte Kampfe im Raum von Arowograd
Erfolgreiche Säuberungsaktion nordöstlich Shitomir — Feindliche Angriffe bei Newel abgefchagen — Tscherkassy geräumt

DNB . Aus dem Führerhauptqltar -
t i e r , H . Dez . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Im Raum von Kirowograd und T s ch e r -
k a s f y verstärkte der Feind gestern seinen
Druck . Es kam zu erbitterten , « och anhaltenden
Kämpfen , in deren Betlauf die Sowjets unter
hohe « blutigen Opfern an einigen Stellen Ge -
lande gewinnen konnte » . Die Stadt Tscher -
kassy, deren Besatzung der Feind in wochen -
langen Kämpfen vergeblich einzuschließen ver -
fncht hatte , wurde in der vergangenen Nacht
von nnseren Trnppen befehlsgemäß geränmt .

Im Augriffsraum nordöstlich Shitomir
säuberten « nsere Truppen das Westufer des
Teterew von versprengten feindlichen Abtei -
lnngen . Vom 6 . bis 13 . Dezember verlor der
Feind dort 4400 Gefangene und rnnd tl »NN
Tote . »27 Geschütze , 254 Panzer und eine grö -
ßere Anzahl leichter und schwerer Infanterie -
wasfen wurden .erbeutet oder vernichtet . Bei
diesen Kämpfen haben sich die thüringische
1 . Panzerdivision unter Generalleutnant Krü¬
ger und die brandenburgische 68. Infanterie¬
division unter Oberst Scheuerpslug beson -
ders bewährt .

Südlich Newel griffe » die Sowjets nach
starker Artillerievorbereitung mit mehreren
Divisionen und starken Panzerkräften au . Sic
wurde « abgeschlagen , einige örtliche Einbrüche
abgeriegelt , andere im Gegenstoß bereinigt .
Zahlreiche Panzer blieben zerschossen aus dem
Kauipffeld liegen .

An der süditalienifchen Front verlies der Taa
bis ans örtliche Kampstätigkeit au der adriati -
scheu Küste auch gestern ruhig .

Feindliche Bomberverbände flogen in de«
Mittagsstunden des gestrige « Tages « nter dem
Schutz von Nebel und dichten Wolken nach
Nordwestdeutschland ein . Zahlreiche Spreng -
und Brandbomben verursachten Schäden in
Wohnvierteln verschiedener Orte . Els feind -
liche Flugzeuge wurde « abgeschossen . In der
vergangenen Rächt warfen feindliche Störslug -
zeuge Bomben im rHeinisch - westfälischen I « -
dnstriegebiet .

*

Das Kampsfeld im großen Dnjepr -Bogen
hat sein Hauptgewicht in der nördlichen Hälfte
durch starke feindliche Angriffe im gesamten
Raum von Kirowograd bis Tscher -
kassy erhalten . Die Sowjets führen die An -

griffe nicht mehr frontal , sondern versuchen
den starken Stellungen der deutschen Verteidi -
gung auszuweichen , indem sie entweder an be -
festigten Orten nördlich und südlich vorbeizu -
stoßen sich bemühen , oder indem sie deutsche
Gegenangriffe flankieren . Hierdurch ergeben
sich die eigenartigsten Kampfbilder . Von einer
Frontlinie kann in diesem Raum überhaupt
nicht mehr gesprochen werden , sondern lediglich
davon , daß sich der eine Ort in deutscher und
der andere in sowjetischer Hand befindet . Des -
halb finden oftmals Kämpfemitverkehr -
ten Fronten statt , und den örtlichen Trup -^penführern wird eine weitgehende eigene Jni -
tiative überlassen bleiben müssen . Ein beson -
ders ' exponierter Posten dieses Kampfraumes

war die Stadt Tscherkassy , die lange Zeit gegen
mächtigen Feinddruck gehalten worden lst . Sie
hatte insofern eine Bedeutung , als sie wenig -
stens den Anschein eines Stellungssystems im
Rahmen der Verteidigung der allgemeinen
Dnikpr -Liuie aufrecht erhielt . Deswegen hat
man diese Stadt auch so lauge wie Irgend mög -
lich gehalten . Der Befehl zur schließlichen Räu -
muug , der nun durchgeführt worden ist . »wird
der drohenden Einschliejzung zuvorgekommen
sein . Damit ist jedoch die Lage in diesem Kampf -
räum keineswegs klarer geworben , und sicher-
lich sind noch viele Einzelaktionen in verschieb
densten Richtungen hin erforderlich , um die
notwendige Entwirrung der s^ ront herbeizu -
führen .

vrillanteu sür Oberst Adalbert Schulz
Höchste Tapferkeitsauszeichnung für vorbildliche soldatische Bewährung

DNB . Führerhauptquartier . 14 . Dez .
Der Führer hat Oberst Adalbert Schulz ,
Kommandeur eines Panzer - Regiments , als
« e« « te « Soldaten der deutsche « Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwerter « u « d Brillante «
zum Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes ver -
liehe « .

Dreimal ist die 7,Pau -
zer - Division , zu deren
Verband das von Oberst
Schulz geführte Panzer -
Regiment gehört , im
Wehrmachtbericht ge -
nannt worden . Immer
war neben dem Divi -
sionskommandeur , Gene¬
ral - Major Manteusel ,
Oberst Schulz als Füh -
rer des Panzerregiments
hervorragend an den
Erfolgen der Division
beteiligt . Oberst Schulz ,
der bereits vier - Schirl -Bilderdienst (OKW.)m a l verwundet
wurde , hat sich in jahrelangen Kämpfen als
hervorragender Panzerkommandeur bewiesen ,der seinen Panzerverband stets in vorderster
Linie führt und durch sein unmittelbares Ein -
greifen und seine Persönlichkeit in allen La -

gen entscheidenden Einfluß auf die Kampfhand¬
lungen nimmt . Die ihm schon früher verlie -
heuen hohen Auszeichnungen vom Ritterkreuzbis zum Eichenlaub mit Schwertern stellen die
äußere Anerkennung einer vorbildlichen sol -
datischen Bewährung bar : sie hat nunmehr in
der Verleihung der Brillanten ihre Krönung
gefunden .

Eichenlaub für Generalmajor Tê dorini
DNB. Führerhanptquartier , 14. Dez .

Der Fuhrer verlieh am 8. Dezeniber 1943 das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes au de « rumäuischen Generalmajor
Cornelius Teodorini .

Wie der Bericht
'
des OKW . am 8. Dezember

1943 meldete , haben Verbände der 6. rumäni¬
schen Kavalleriedivision unter Führung des
Ritterkreuzträgers Generalmajor Teodorini ,
unterstützt von .deutschen schweren Waffen und
deutschen , rumänischen und kroatischen Flie -
gern , den sowjetischen Landekopf südlich Kertsch
zerschlagen . General Teodorini steht als
Brigade - bzw . Divisionskommandeur seit über
zwei Jahren in vorderster Linie im Kampf ge <
gen den Bolschewismus . In dieser Zeit haben
sich die von ihm geführten Truppen wiederholt
hervorragend ausgezeichnet .

Zwischen Granen
und Vergessen

Zur Situation in Dänemark
Von Dr . Robert Oberhauser

Die kleinen ' weißen , gelben oder grünen
Reklamezettel an den Zeitungskiosken der dä -
Nischen Zeitungen , die im Telegrammstil die
wichtigsten Nachrichten des Tages reißerisch an -
bieten , verraten dem aufmerksamen Beobachter
mehr von der Situation in diesem Lande als
lange Gespräche . Der Kamerad , der von der
Ostfront nach Dänemark kommt , um hier an
den Küsten des Landes die Verteidigung gegen
England zu übernehmen , ist überzeugt , daß er
dies nicht nur Deutschlands , sondern ebenso
sehr Dänemarks willen tut . Er weiß , wenn er
hier steht , so geschieht es , um den Feind von
diesem Lande fernzuhalten . Und er — der aus
genauester Kenntnis in Frankreich , in der
Sowjetunion oder auf dem Balkan weiß , was
es heute für ein Land heißt ^ Kriegsschauplatz
zu sein , — glaubt selbstverständlich , die Be -
völkerung dieses Landes müsse das nicht nur
anerkennen , sie müsse vielmehr daykbar dafür
sein , daß von ihren Dörfern und Städten der
Schrecken des Krieges ferngehalten wird .

Die kleinen Schlagwortzettel an den Zei -
tungsständen aber verraten ihm . daß diese
seine Meinung offenbar nicht von allen Dänen
geteilt wird . Auf der Fähre bei der Ueberfahrt
hat er Kameraden in feldgrauen Uniformen
mit dem Aermelband „Frikorps Danemark "
gesehen , und die Sturmab v̂ichen . die Eisernen
Kreuze und das rote Band der Wintermedaille
hoben ihm verraten , daß viele tapfere Söhne
Dänemarks in der europäischen Front gege ?
den Bolschewismus stehen und Gut und Blut
an den Sieg der deutschen Sache setzen , die auch
die Sache der kleinen Völker Europas ist . Nun
liest er auf diesen Zetteln : „Sabotageakt bei
Hector "

, „Brand in einer Möbelfabrik "
, . .Bom -

benwurs im Metropol "
, „Brand auf der Fähre "

. Bombenattentat im Kaffee Mocea "
, „Halb

Kopenhagen ohne Strom " . „Ueberfall auf Poli -
zisteu "

, „Wieder drei Dänen getötet "
, ..Todes -

urteile gegen Saboteure " . Da merkt er . baß
Dänemark nicht nur Freikorpskämp -
fer , sondern auch Saboteure hat . Die
Kämeraden , die schon länger im Lande sind ,
erzählen ihm von nächtlichen Ueberfällen auf
Posten , von Ansgehverbot und Sperrstunde
und machen ihn auf deutschfeindliche Lokale
aufmerksam , in Lienen er nicht oder nur nn -
willig bedient wird . Sie nennen ihm Geschäfte ,
wo man freundlich und höflich gegen die denl -
fchen Soldaten ist , ober nehmen ihn in eine
dänische Familie mit , wo sie seit langem ver -
kehren und hin und wieder zum Abendessen
eingeladen werden .

Nun will er wissen : Wer macht denn diese
Sabotage ? Wem soll sie denn nützen , und wem
schadet sie ? Er hört von Prozessen gegen Sabo -
teure und von harten Urteilen . Und er merkt
sehr schnell : Hier ist der gleiche ^ eind am
Werk , gegen den er schon in Polen , in Frank -
reich und in der Sowjetunion zu Felde zog
— der Jude , der Engländer , der Bolschewik !
EsistimmerdergleicheFeindnnter
vielerlei Masken . Immer will er das
Chaos , weil er nur in der Verschwörung , in
der Atmosphäre der Vernichtung leben und ge-
Winnen kann . Ordnung und Disziplin , Arbeit
und Rechtschassenheit sind seine Todfeinde . Als ?
zieht er gegen die Ordnung und die Recht -
schassenheit zu Felde . Agenten werden angesetzt ,
die mit klingender Münze ihren verräterischen
Parolen Nachdruck verleihen . Abenteuerlust
und Unterweltsinstinkte werden geweckt . Der
Gangsterfilm Marke Hollywood hat in all den
Jahren gute Vorarbeit geleistet . ^ alsch » er -
standen ? nationale Gefühle werben geschickt be -
nutzt und dem ganzen finsteren Treiben so der
Mantel des Heldischen umgehängt . Gangster
und Verbrecher werben mit der Gloriol ». des
politischen Märtyrers umgeben .

Die Anstifter und Dunkelmänner bleiben
natürlich im Hintergrund . Die Saboteure , die
die Bomben im Auftrag des Secret Service
oder des Weltkommunismus legen und dabei
geschnappt werden , sind ja nur ihre Handlanger .
Das dänische Bürgertum durchschaut d : rf ? S
Spiel ebensowenig wie seinerzeit das deutsche
Bürgertum die Uuterminiernngsarbeit der
KPD . erkannt hat . Wenn es die Alarmsirenen
der Ueberfallwagen unk > der Brandwachen
durch die Straßen gellen hörte , so quittierte es
dies im Gefühl seiner persönlichen Sicherheit
mit einer Mischung von nationalem Triumph
und Schadenfreude über den neuen Sabotage -
akt . AlS freilich in steigendem Maße Menschen¬
opfer zu beklagen waren und vielfach mehr
Dänen als Deutsche Opfer dieser Anschläge
wurden , da begann die gleiche Alarmsirene
an den Nerven zu zerren , und man verurteilte
das allzu blutige Vorgehen der Saboteure .

Wer ehrlich genug war , die Konsequenzen
dieser sogenannten „nationalen Sabotageakte "

zu überdenken , mußte erkennen , daß die Ge -
waltakte fast ausschließlich dem Land selber
schadeten . War es für den Landser eine Un -
bequemlichkeit , nicht mehr nach Anbruch der
Dunkelheit allein aus die Straße zu dürfen
oder nach IS Uhr kein Glas Bier mehr zu be -
kommen , so bedeutete - -die Sperrstunde für den
dänischen Geschäftsmann weit mehr . Die öf -
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sentlichen Lokale . Restaurant » . Cas ^t . aber
auch Theater und Kinos , sind durch die frühe
Sperrzeit schwer getroffen und kommen in
ernste Schwierigkeiten .

Aber die Sabotage ist ja nur ei « Problem
dieser Entwicklung . Vielleicht noch schlimmer
ist die soziale und kriminelle Folge dieser un -

terirdischen Wühlarbeiten . Die Welle der La -

botagehandlungen und die/ nationale Berbrä -

mung dieser reinen Verbrechertaten haben
eine Atmosphäre geschaffen , in der überhaupt
jede Art von Verbrechen gedeiht . Niemals zu -

vor wurden in Dänemark so viele kriminelle
Taten begangen wie eben jetzt . Man kann kein ,
dänische Zeitung in die Hand nehmen , tn der
nicht ausführlich von einem Raubmord , einer
Erwürgunfi . einem Diebstahl , einer Erpressung ,
einem Einvruch oder einem Betrug großen
Stile » berichtet wird . Hier wird «ine alte Frau
niedergeschlagen und beraubt , dort werde «
-20 000 Zigarren oder Zigaretten oder große
Mengen Gold und Silber gestohlen . Hier ver -

sucht ein Jugendlicher seine Geliebte zu er -
morden , dort geht eine Großmutter mit ihrem
Enkelkind in den Tod . Krieg , Sabotage und

Verbrechen liefern heute die Schlagzeilen der
dänischen Zeitungen im gleichen Verhältnis .
Die Affäre Tellerup - Nielson , >d « r als Arzt
Dienst tat und sogar operierte , ohne jemals
Medizin studiert zu haben , der schließlich un -

ter einem anderen Namen Direktor mehrerer
Gesellschaften war und durch eine Unter -,

schlagung entlarvt wurde , füllte ebenso die

Spalten der Zeitungen wie der Morphium -

skandal zweier dänischer Aerzte , die in knapp
drei Jahren ihren Morphiumsüchtigen Patten -

ten über 100 Kilogramm morphinhaltiger Prä -

parate verschrieben . Wenn bei dieser Gelege « -

heit bekannt wurde , daß da » kleine Dänemark

dasjenige Land der Erde ist , das im Mor »

phiumverbrauch weit an der Opitz « marschiert ,
die Bevölkerung eine » Landes also , die etwa

der Einwohnerschaft Berlins gleichkommt , mehr

Betäubungsmittel verbraucht alt etwa die

Bereinigten Staaten von Amerika , so wirst
das ein grelles Schlaglicht auf bit Situation
in diesem Land .

Dänemark steht heute zwischen Graue »
und Bergessen . Jeder Sieg der Sowjet » ,
auch wenn er heimlich als ein Sieg über

Deutschland begrüßt würde , weckt ein Brauen

vor dem Kommenden . Es ist weiter nicht ? alt

ein Selbstbetrug , eine geistige Betäubung , —

die eine interessante Parallele zu dem Mor -

phiumfall abgibt . Der hemmungslose Hang

zum Vergnügen , der weite Kreise der jungen
Generation erfaßt hat , die Betäubuyg mit

Tanz , Musik und Swing entspringt ebenfall «

dem Wunsch , zu vergessen . Bon hier bis zu
dem Massenwahn des „Jitterbug "

, der perver¬
sen erotischen Befriedigung durch Musik , dem

nach den Schilderungen amerikanischer Zeitun

gen im Augenblick in den USA . Hunderttau -

sende von Jugendlichen verfalle » sind . — einer

Erfindung eines Negers und einet Juden

übrigens — führt ein gerader Weg . ES ist der

Weg , der bei der Massenhysterie und der Un -

kultur des „amerikanische » Jahrhundert »*

enden müßte .
Die Schilderungen der dänischen Arbeiter

und Kaufleute , die auS der Hölle der Berliner
Terrornächte in ihr Land zurückkehrten , sollten
alle auS diesem Schwanken zwischen Grauen
und Vergessen reißen und auch den letzten
Bürger dieses Landes zur wachen Erkenntnis
führen , daß weder Morphium noch Angst die

Not , in der wir leben , enden können , sondern
einzig die männliche Tat . Denn — nochmals :

Wem schadet die Sabotage ? Uns oder Däne -

mark ? Wer verteidigt den Frieden dieses Lan -

des ? Die Saboteure oder ^iie deutschen Sol -

daten ?
Eine fremde Macht wird Dänemark so oder

so auf seinem Boden dulden müssen . Dt « Eng -

ländcr in Dänemark können ni « d«n Frieden
bedeuten . Das muß uns immer zu den Waffen
rufen . DaS Land würde dadurch zum Kriegt -

schauplatz , das Ende wäre die Vernichtung .
Da « Schicksal Italiens hat deutlich bewiesen ,
daß man sich nicht aus dem Kriege heraut -

stehl «n kann . Die Deutschen in Dänemark be -
deutet nun seit vier Jahren den Friede » für
diese « Land . Hätten wir nicht die Schutzwacht
diefeS Landes übernommen , Kopenhagen würde
heute vielleicht so aussehen wie Hamburg oder
Berlin , Emolensk oder Neapel . Dat sollte sich
jeder vor Augen führen . Die Däne « , damit fit
begreifen , wem fie ihren Friede » verdanke » ,
in dem st« leben können , die deutschen Sok »
daten der dänischen Küstenwacht , damit fie er »
kennen , daß sie auch hier wie überall alt Euro -

pa » Schildträger stehen , da ? vor dem Unter -

gang zu bewahre n da » deutsch e Schicksal ist.

Friede nur nach restloser Lösung
der Iudenfrage

- Bukarest , 14 . Dez . „Wenn wir an einer
Tatsache nicht zweifeln , dann ist e« die Ligui -

Vierung der jüdischen Macht "
, erklärt „Po -

runka Vremii " in einer Stellungnahme zu
einem Interview , das der Zionistenbäuptling
Waizman einer amerikanischen Zeitung gege -
den hat , indem er sich mit restloser Offenheit
über die Pläne des WeltjudentumS im Falle
eines alliierten Sieges äußerte . .Am Ende
dieses Krieges und am Ende aller Leiden , die
die Menschheit heute guf sich nimmt "

, so erklärt
das Blatt weiter , „wird man sich darüber Re -
chenschaft geben , baß man zu einem wahren
Frieden nur dann gelangen kann , wenn die
Iudenfrage gelöst wird . Denn wenn die
Anglo - Amerikaner behaupten , sie wollten den
europäischen Nationen die Freiheit bringen ,
dann ist darunter eher die Sklaverei zu ver -
stehen , die Herabwürdigung unseres Daseins
und unserer Würbe durch das Judentum .

"

Viktor Emanuel fluchtet vor deutschen
Bomben

W .L . Rom , 14 . Dez . Wie aus Süditalien be »
stätigt wird , haben die italienische Schatten »

regierung , Badoglio , Viktor Emanuel und sein
Hofstaat , aus Angst vor einem neuerlichen
Bombenangriff durch die Deutschen , Bari ver -

lassen und sich nach Brindisi begeben , wo sich
von nun an das sogenannte königliche Haupt -

quartier der Verräterregierung auftun wird .
Zu dem deutschen Luftangriff auf Bari wird

ergänzend bekannt , der Hauptbahnhof sei voll -
kommen zerstört , der Verkehr noch nicht wieder
aufgenommen worden . Bekanntlich sind bel
dem starken deutschen Angriff vor allem tat
Hafengebiet und viele Schiffe getrossen worden .

Srealm Venesch ohne Tarnung
Neuer Theatercoup Stalin » soll den europäischen Nationen Sand iu die Augen streuen

Verbände der japanischen Ma »
ri « elustwaffe griffen am 1». Dezember
die Seiden Inseln vor Neuguinea . Trobiand
und Goodenough überraschend an und erziel »
ten durch Bomb «nvolltress « r an zahlreiche »
Stellen Brände . Alle japanische « Flugzeuge
kehrte » unversehrt zurück .

rd . Berlin , 14 . Dez . Der Herr des Kreml
berief nach dem Teheraner Schlag ins Wasser
seine Kreatur Benesch nach Moskau , um nach
dem mißglückten Startversuch einer Gemein -

schaftsagitationswelle gegen Deutschland seine
altgewohnten Pferde ins Gespann zu schirren
und mit ihnen eine Extratour zur Verschleie -

rung feiner politischen Expansionsziele zu rei -

ten . Die Sowjethörigkeit des tschechischen Emi -

granten Benesch wurde längst vor Ausbruch
dieses Kriege » in der eilfertigen Dienstbarkeit
deS damalige » Präsidenten , den Wünsche » der

bolschewistischen Zentralleitung zu entsprechen ,
erwiesen . Damals galt die frühere Tscheche »

Slowakei in Moskau wie tn London als vor¬

züglicher Flugzeugträger und strate -

g i scher Stoßkeil ins Herz Europas .

Benesch aber hatte stch durch seine absolute Zu -

verlässtgkeit bei den Bolschewisten einen der -

artig guten Ruf erworben , daß man ihn nach
seiner Flucht au « Prag bereitwillig London
überließ , wo er als Element der Durchsetzung
der englischen Politik mit bolschewistischen Richt -

linien eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hatte .
Nun berief ihn die zentrale bolschewistische
Leitung nach Moskau , wo durch die I n s z e -

nierung eines reinen Th « aterver -

traget den europäischen Nationen Sand in

die Au « «« gestreut werden sollte .
Man will von Moskau aus den Eindruck

heworrufe « , alt sei der Bolschewismus
will »nS und fähig , ernst gemeinte Verträge ab -

zuschließen , wie es unter Kulturvölkern mög¬
lich ist . Selbst die polnischen Emigranten in

London waren jedoch für ein solche ? Täu »

schungswanöver nicht zu gewinnen . Auch aus

anderen Emigrantenkreisen stellte sich niemand

z» r V « rfü « ung . Da griff Moskau notgedrun »

gen auf die eigene , altbewährte Gefolgschaft zu¬
rück und bediente sich der tschechischen Clique
berufsmäßiger Verräter , um die Täuschungs -
aktion zu starten . Der getarnte Sowjetkom -

missar Benesch fügte sich mit gewohnter Wider -

spruchslosigkeit in die ehrlose Rolle . Von
Moskau auS wurde alles Mögliche getan , um
der Sache einen harmlosen Anschein zu geben .
Aber den Pferdesuß konnte das raffinierteste
Kommunique nicht verbergen . Haargenau stim -

men viele Einzelheiten mit den sogenannte «

Verträgen überein , die Ende 1980 mit den bal «

tischen Staaten abgeschlossen wurden . Wieder
heißt es wie damals , die Sowjetunion wolle

sich nicht tn die innere » Angelegenheiten d « t

Vertragspartners einmischen . Hier wird der

ag i t a»t o r i s ch e Lockcharakter des

Machwerks am deutlichsten faßbar , hier

sprechen aber auch die geschichtlichen Erfahrun -

gen der baltischen Staaten eine unwiderleg -

bäre Sprache .
DaS völlig wirkungslose Bluffunternehmen

eines Vertragsabschlusses zwischen Stalin und

seinem altbekannten Wegbereiter auf europäi¬
schem Boden beweist uns aber — und darin be -

ruht sein ungewollter propagandistischer Wert
— daß es Stalin nach Teheran nicht mehr für

notwendig erachtet , den Kommissar Benesch in

getarnter Position zu halten , sondern ihn offen
als seine Kreatur auftreten läßt . Europa zu

täuschen und gleichzeitig den Anspruch auf die -

ses Europa durch die Schaffung einer ersten

vertraglichen Plattform zu verankern , dies bil -

det den Kern des an sich faktisch und praktisch
unbedeutenden und illusionären Versuches .

«Gne Alu! von England geschürten Hasses
"

Treffliche Kennzeichnung de« britischen Bombenterror »

O Lissabon . 14. Dez . Als Rufer tn der Wüste

entpuppt sich das britisch « Blatt „Catholie
Times "

, daS England ein «« Spiegel vorhält ,
der das Antlitz der Plutokraten in seiner aan -

zen abschreckenden Häßlichkeit wiedergibt . Bon

der stark angestiegenen Kriminalität aus der

Insel , von den zahlreichen Fällen von Mord ,
Raub und Diebstahl behauptet das Blatt , dafür

fei wenige -r der Krieg an stch verantwortlich
als die Tatsache , daß der Krieg England die

letzte Tünche deS im Frieden noch mit knapper
Not aufrechterhaltenen Ansehens genommen
? abe .

Diese Stimme auf der Feindseite , die durch

ihre selten « Offenheit auffällt , beschäftigt sich

M Vnschmesser und Flammenwerfer
Die Taktik de» Dschungelkriege» in den Urwäldern Neu -Euinea »

• Tokia , 14. Dez . I « den spärlichen Zahlen -

refultate « vo « der Front in Neu - Guinea

drückt fich weder die Bedeutung noch

die Heftigkeit und Blutigkeit der

dortigen Kämpfe genügend abs . Der

Dschungelkrieg in diesen Gebieten ist an kei -

ner der Übrigen Fronten des gegenwärtigen
Weltkrieges anzutreffen und hat sowohl auf

der Seite der anglo - amerikanischen Angreiser
als auch bei der japanischen Verteidigung zur

Entwicklung besonderer Taktiken geführt . Wäh¬

rend die zahlenmäßig unterlegenen Japaner

häufig i« tagelangen Märschen durch dichtesten

Dschungel unter Zuhilfenahme von Busch ^nes -

sern ihr «n Weg bahnen müssen , um aus gelan -

bete feindliche Einheiten zu treffen und sie

überraschend anzugreifen , benutzen die AMeri -

kan «r meistens Flammenwerfer , um Lande -

plätze vom Dickicht zu säubern , gleichzeitig aber

auch , um durch den brennenden Urwald die

japanischen Angreifer abzuhalten oder zu v « r -

treiben .
Ei » Frontbericht lchildert jedoch , daß am

8. Dezember eine Feindgruvve vo »

etwa 600 Man « mit ihren eigenen
Waffen geschlagen w u r d e. Nachdem die

Amerikaner nicht nur den Dschungel in Brand

gesteckt, sondern das von Truppen entblößte
Gebiet sogar mit heftigem Artilleriekeuer be -

legt hatten , wagten sie die Landung durchzu -

führen , wobei dann aber der plötzlich wech-

selnde Wind st« selbst wieder zurückstieß .

Bei einer anderen Gelegenheit waren da -

gegen die japanischen Verteidiger in der Nähe

von Mongaeako , ungefähr 6 Kilometer von

Finschhafe « . überaus erfolgreich . Der aus dem

dichtest « » Dschungel vorgetragene Angriff einer

kleinen Formation endete mit der v ö l l i -

gen « nsreibung der feindlichen
Gruppe . wobei festgestellt wurde , daß zahl -

reich « seinblich « Offizier « b«i der Beratung
über ihr «« Kart «» vom Maschtnenaewehrsener
der Japaner Überrascht wurden . Auch in Um »

gehungsmanövern konnten die Japaner , wie

aus anderen Berichten hervorgeht , dem Feind
immer wieder schwerste Verluste beibringe « .
So wurden z . B . tn einem Gefecht die feind -

lichen Kräfte durch einen Angriff im Rücken

derartig überrascht , daß nicht weniger als 600

Tote von ihnen zurückgelassen wurden . Trotz
des ungeheuren Materialeinsatze » der Feinde ,
die , wie früher berichtet , auch kleinste japa -

nische Gruppen mit Artillerie und Flugzeugen

angreifen und ferner den Verlust mehrerer

Landungsboote in Kauf nehmen , wenn eS

ihnen gelingt , einen einzigen Tank zu landen ,

zeigen gerade die letzt «» Bericht « mit den er -

wähnten Ortsangaben , daß auch im Gebiet

von Finschhafen von einem Fortschritt der

feindlichen Offensive kaum gesprochen wer -

den kann .
\ -

auch mit dem Bombenterror und betont , von

England geschürt geh « eine wahreFlutdes
Hasses über Europa hinweg . England
schicke Welle auf Welle schwerer Bomber , um

die deutschen Städte in Schutt und Asche zü

leg «» . Bor allem wollte man in Berlin Stadt -

teil um Stadtteil v « rnicht «n . D «r Geist schrecke

schon bei bem Gedanken daran zurück und

werde zu der Frage gezwungen , ob dies Hoch

moralisch sei . Man könne wohl kaum behaupten ,

Stadtteil für Stadtteil Berlins stelle ein mili -

tärische « Ziel dar . Wie könne man in Eng »

land glauben , daß Unrecht Recht hervorbringe ?

Man sehe schon die Früchte dieser Angriffe :

die Saat de » Hasses in der Seele des deutschen

Bolket gehe auf . Nicht nur seine Führer sprä »

ch «n von Vergeltung . Die Alliierten behaupte »

ten nicht mehr von sich, daß sie « S bei de»

Bombenangriffen nur auf Industrie » und unl ! »

tärische Anlagen abgesehen hätten . So schürte «

sie den Haß .

Hier wird also der britische Bombenterror

von britischer Seite eindeutig al » das geschil »

dert , was «r ist : ein Haß weckendes Verbrechen ,

dessen Bemäntelung selbst von alliierter Seite

nicht mehr versucht wird . Die Vortäuschung

von Angriffen auf militärische Ziele ist einfach

nicht aufrechtzuerhalten . Man erkennt also

auch in England langsam , daß man dadurch

nicht die Moral de » deutschen Volkes erschüt -

tern kann , aber einen unbändigen Haß hervor -

ruft . Wa » „Catholie Times " von der Krimi -

nalität Großbritanniens sagt , gilt in gleichem

Matze von der britischen Kriegführung : b >e

Tünche einer angeblichen Moral fällt , und e?

bleibt die nackte Brutalität , der über Leichen

gehende EgoiSmuS , die verbrecherische Be »

stknung .

Aeuer Skandal um den „Ohrfeigen-General'
Kriegsmiuister Stimson stellte fich schützend vor den Unentbehrlichen

HW . Stockholm . 14 . Dez . Der USA . - General

Patton — d « r Mann , der Lazarettins,sscn
ohrfeigt , aber trotz aller Roheit biSher alt

unentbehrlich für die Roosevelt » Armee befun -

den wurde , steht im Mittelpunkt einer neuen

Skandalaffäre . Danach hat sich Patton an

einem Soldaten vergangen , der « egek ge -

schwollner Knöchel nicht mit Lederg .imaschen

zum Dienst erschienen war . Näheres über die
' Art der dem General nachgesagten Brntali »

täten wird diesmal nicht mitgeteilt . Krieg »-

minister Stimso » hielt de » Borfall immerhin

für bemerkenswert genug , um sofort ei» e Er -

klärung darüber abzugeben , er beteuerte hier »

bei , eine genaue Untersuchung über Pattont

allgemeine » verhalte « gegenüber sei» «» Sol »

daten sei eingeleitet worden . Et sei hierbei

nur bekannt gewovde «. daß ter » e« er» l

eine « Soldaten in et« « « Lazarett « «ohrfeigt

habe , s« rn « r ein weiterer leichterer Fall von

„Abkanzelung " .
Stimson verharrt also genau wie bei dem

Bekanntwerden der ersten Vorwürfe gegen

Patton bei seiner Taktik , den allmählich äu -

ßerst umstrittenen General zu verteidigen und

seine Ausschreitungen zu beschönigen . Merk -

würdigerweise wird gleichzeitig aus Kairo ge -

meldet , Patton und sein Stab seien aus unbe¬

kanntem Anlaß bort eingetroffen . Ist der tüch -

tige Landsknecht RoofeveltS vielleicht als AuS -

tauschgeneral ans dem Weg zu den Sowjets ?

Dorthin würbe er ausgezeichnet passen . Wie

stch ferner auS einem Washingtoner Bericht

über einen Sizilienbesuch Roosevelt » im An -

schluß an die Kairo - Teheran -Reise ergibt , lieh

fich der USA -Präsident noch vor kurzem auch

» on General Patton huldigen , dem er freilich

im Gegensatz zu General Clark kein « AuS

»«ichnun « üverreicht «.

„Monsieur le Conseiller"
1000 Landwirtsciiaftsführer im Frankreicheinsatz

O Paris , im Dezember 1043.

„ES wir » ZHt . daß unser Dorf sich Europa

anschließt "
, hat ein französischer Landbürger -

Meister kürzlich in einer Rede an seine Bauern

gesagt . Er wollt « damit sagen , der landwirt¬

schaftlich « Rückstand in seiner mit guten Böden

und einem günstigen Klima gesegneten Ge -

meinde müsse jetzt überwunden werden . In der

Tat liegen die meisten französischen Dörfer

außerhalb der europäischen Leistungssphäre .

Obwohl diese » gesegnete Land als der „Garten

GotteS " gepriesen wird , lagen hier die Hektar -

ertrüge wtlt unter denen des bedeutend kar -

geren deutschen Bodens . An Getreide erntete
~

rankreich im Frieden durchschnittlich 14,3
>oppelzentner vom Hektar gegenüber 20,1 in

Deutschland . Bei Mais lag die Ernte je

Flächeninhalt bei uns um 45 v . H . über der

französischen , bei den Kartoffeln um SS und bei

Zuckerrüben um IS v . H . Die Milchleistung je

Kuh betrug im Reich 2600 Liter gegenüber
höchsten » 1750 Liter in Frankreich .

Der gute Wille de » Landbürgermeisters , der

von vielen franzöfifchen Bauern geteilt wird ,
stößt jedoch jetzt während des Krieges zweifel -

loS auf eine Reihe praktischer Schwierigkeiten .

Es ist nicht leicht , eine Erzeugungsschlacht mit

weniger Betriebsmitteln , Arbeitskräften uud

Jmportfutter zu beginnen als im Frieden .
D « r G «dank « , daß stch durch Mehrarbeit , Pla -

nung und verbesserte Methoden oft ein höherer
Erfolg erreichen läßt als durch verstärkten Be -

triebsmitteleinsatz , ist dem im Marktdenken

erzogenen französischen Bauerntum noch neu .
Der Anschluß der französischen Landwirtschaft
an Europa ist daher unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eine Frage deS Erfahrungsaus -

tausche ? und der deutschen Schulungshilfe . Die

Militärverwaltung hat deshalb bisher 1000

deutsche Landwirtschastsführer in Frankreich
zur Unterstützung der Feldkommandanten und

vor allem zur Beratung der Bauern eingesetzt
Im Frankreicheinsatz ist der deutsche Land -

wirtschafttführer nicht „? »n camm »n «lant *

wie im Osten , sondern „Monsieur I « conseil¬
ler "

, d« r Herr Rat " , der ohne unmittelbar «
v «s« hltgewalt , allein - durch überl «« enet Wisse »

und sicheret Auftreten den Bauer « Vertrau ««
einflößt und sie für die von ihm propagierte
Aufgabe gewinnt . Dabei ist nicht nur die Be -

triebSführerqualität entscheidend . Sin Bauer ,
der gewohnt ist , auf seinem eigenen Hof alleS

nach seinem Willen »u organisieren , und der

vielleicht auch im Osten die Kolchosen s»st in

seiner Sand hatte , ist noch lange nicht immer
ein erfolgreicher Pädagoge im sranzösischen
Dorf . Diese Aufgabe setzt viel psychologisches

S
^ eingefühl voraus , Verständnis für fremde

erhältnisse und Sinn für indirekte Menschen ,

sührung . Viele der erfolgreichen Landwirt -

schastsführer kommen aus der Schule des

Reichsnährstandes , haben sich bereits in der

Heimat alt Kreit » und OrtSbauernsührer ,
Stabsleiter und HauptabtetlunaSleiter , als

Vorsitzende von Wirtschastsverbänden und Ge -

nossenschaften bewährt . Ein starke » Kontingent
stellen auch die Diplomlandwirte , Landwirt -

schaftSlehrer , Kontrollbeamten . Bobenschätzer
und vor allem die Wirtschaftsberater . Aber
auch Gutsbesitzer , DomSnenpächter . Verwalter ,
Bauern und Siedler sind vertreten . Sehr viele
waren vorher bereits als LandwirtfchaftSfüh -

rer im Osteinsatz .
Die deutschen Landwirtschastsfübrer in

Frankreich sind keine politischen Kommissare
oder Polizisten . Von Politik ist in ihren Ge -

sprächen mit den französischen Bauern über »

Haupt nicht die Rede . Auch um die tragen der
Marktüberwachung kümmern sie sich nicht . Sie
sollen lediglich dem französischen Bauern hel -

fen , seine Erzeugung durch Anwendung mober -
ner Methoden der Agrartechnik und Boden -
kultur zu steigern . Die erste große Aufgabe ,
die sämtlichen im Frankreicheinsatz befindlichen
Landwirtschaftsführern gestellt wurde , war die
Durchforschung de « ihnen zugeteilten Gebiete »
nach Brachland und verlassenen Hösen . Die
Franzosen find schwache Statistiker , und et
fehlt an einwandfrei «« Unterlagen zur Durch »

führung det Gesetze » über die Brachland »

bewirtschaftung . Allein im Milttärverwal »

tungtbezirk Nordwestfrankreich wurd «n »on
den Landwirtfchaft » führ « rn #002 Gemeinden
überprüft . Dabei wurden 80 4S0 Hektar Brach »
laut außerhalb der Fruchtfolge festgestellt , vo »

dieser Fläche sind bereit » wieder 18 800 Hektar
in den vestellungtplan einbezogen worde ?
Außerdem wurden 89S0 Hektar umbruchfähigen
Grünlandes geschätzt , von denen 1S43 4000 Hek -

tar umgepflügt worden sind .
Neben dieser Sonderaktwn ist die laufende

WirtschaftSberatung in den Gemeinden durch -

geführt worden . Durch Ueberlandfahrten und

Abhaltung von Sprechtagen , durch alle Mittel
der Massen - und Einzelberatunq . Wort , Film ,
Flugblätter und Presseartikel sind fortschritt¬
liche Ideen in die französischen Dörfer hin -

eingetragen worden . Im Sommer vor der

Ernte wurde der Kampf gegen den Kartoffel -

käfer propagiert , für den das französische Land¬
volk in stax/em Maße gewonnen worden ist.
wie die Anschaffung von 130 000 Rückenspritzen
und 2100 Pserdezugspritzen beweist . Zur Bor -

bereitung der Erntearbeiten wurde die wei -

tere Umstellung von Traktoren aus Holzgas -

antrieb empfohlen und durch praktische Vor -

sührungen der Erfolg dieser Aktion bewiesen .
Auf Grund dieser Werbung wurden allein im
dritten Vierteljahr 1943 2000 Umbaulizenzen
ausgegeben . Während der Ernte wurde der

gemeinschaftliche Maschineneinsatz , für den in
diesem Jahr die gesetzliche Grundlage geschaf -

fen wurde , organisiert . Bei der anschließenden
Herbstbestellung wurden die Bauern für das

Schälen der Stoppeln gewonnen . daS in Frank -

reich nicht üblich war . Der Anbau von Winter -

ölfrüchten wurde verstärkt , die Aufrechterhal -

tung der Weizenanbaufläche propagiert . DaS ^
Verständnis für Saatgutpflege . Reinigen und

'

Beizen ist gewachsen . Ebenso ist der Bauer
auf die Reserven in seinem Biehstall hingewie -

sen worden . Der Silobau nahm einen weiteren
Aufschwung , nachdem bereits im Jahre 1S4S
insgesamt 1000 neue Silos mit etwa 18 000
Kubikmeter Fassungsvermögen erstellt worden
waren . Durch Beratung über den Anbau von
Silofutter sowie praktische Vorführungen der
Einsäuerung von Futter und Rübenblättern
wird das Verständnis für diese Aktion weiter
vertieft .

So hat die französische Landwirtschast wäh -
rend de» letzt « » Jahre » trotz der kriegSbeding -
ten Schwierigkeiten zweifellos einen Schritt
vorwärts getan auf dem Wege zum Anschluß
an Europa . Der französische Bauer ist durch -

au « fleißig und vo « besonderer technischer In -

telligenz . Er ist aufgeschlossen für die Ideen ,
dt « ihm jetzt von deutschen Fachkräften zuge -

trage » « erde » .

gn { vuji :

& et Führer hat dem Dr . med . Walter

von Bötticher in Radebeul bei Dresden aut

Anlaß der Vollendung seine ? 90 . Lebentjahret

in Würdigung seiner Verdienste um die Er »

sorschung der Geschichte der Oberlausttz die

Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschast

verliehen .
Ministerpräsident Ouitling nahm

in feierlicher Form die Verleihung deS kürz¬

lich gestifteten norwegischen Frontkämpserab »

Zeichens vor . Im Rahmen einer Großtund »

gebung von Nasjonal Sämling waren 355 in

Oslo ansässige freiwillige Frontkämpfer ange¬
treten , die das Ehrenabzeichen aut der Hand

des Ministerpräsidenten erhielten .

455 italienische Soldaten , die in

Nordafrika gefangen genommen und kürzlich

nach Neapel transportiert worden waren , sind

aus bem Konzentrationslager , von wo aus fie

auf Befehl Badoglios an der Seite der Anglo »

Amerikaner an der Front eingesetzt werbe «

sollten , ausgebrochen .
Der schweizerische Nationalrat

hat Dienstag die Frage einer Verfassungs -

revision , die in den letzten Jahren mehrsa «

erörtert worden ist , erledigt , indem er sich d«?

ablehnenden Auffassung deS Bundesritet

anschloß .
Der türkisch « Staatspräsident

I n o « n ü empfing am Montag den neuen bul -

garischen Gesandten Balabanosf , der ihm sei«

Beglaubigungsschreiben überreichte .

Die Bruchlandungen englischer
Bomber mehren sich, wie aus dem Lokalte »

der englischen Presse zu entnehme », ist , immer

noch . „Daily Expreß " berichtet von einem

schweren Unglücksfall in der Grafschaft Wilt »

shire , wo sich ein in Brand geratener Bombe «

zu einer Notlandung gezwungen sah und dabei

aufbin Bauernhaus prallte und et zum Ein »

stürz brachte .
In England protestierte eine Abordnung

der nationalen Landwirtschaftsvereinigung
gegen die vom Landwirtschaftsminister erlassene
Verordnung über das Umpflügen von Weide »

land zu ? Vermehrung der Anbaufläche für
Brotgetreide . Die Landwirte verlangen die

Einstellung des Regierungsprogramms , weil

sonst die DurchHaltung der Biehwirtschaft auf
unüberwindbare Hindernisse stoße .

Der afrikanische Kartoffelan »

bau , der für die Empireverforgung sehr not -

wendig ist , steht vor seinem völligen Zufam »

menbruch , da «S den englischen landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalten bisher nicht gelang ,
den Kartoffelkrankheiten auf afrikanischem Bo »

den und in den Mittelmeerländern Herr zu
werden .

In TranSjordanien soll ein „ortho¬
doxes Patriarchat " gegründet werden , wie Ra »

dio Beirut meldet , das seine Nachrichten meist
aus der sowjetischen Quelle bezieht . Die Akti »

vität der „orthodoxen Kirche " im Nahen Osten
sei auf die Tätigkeit des Bolschewismus zu -

rückzuführen , der seit der Errichtung des Mot -

kauer Patriarchats im Nahen Osten Boden zu
gewinnen sucht .

Bon der b u r m e s i s ch - s ü d ch i n e s i '

schen Front wird gemeldet , baß japanische
Truppen , die im Grenzgebiet mit Säuberung » '

aktionen beschäftigt , sind . Tschungkingtruppen ,
die sich auf dem Bormarsch befanden , über »

raschend - angriffen . Et entspannen sich heftige
Kämpfe , die zur Zeit noch andauern .

Der Negus hat , wie die römische Nach -

richtenagentur „ Corrispondenza " veröffentlicht ,

allen Ernstes den Antrag an England gerichtet ,

er wolle sich nach Abschluß deS Krieges auf dem

Capitol in Rom von neuem krönen lassen . Die »

feS phantasievolle Verlangen habe der abes -

sinische Sklavenhalter mit dem Hinweis unter -

stützt , es solle dadurch der Schaden wieder gut -

gemacht werden , den er durch die Besetzung
seines Landes durch Italien erlitten habe .

Die Entfernung be » Anstricht » o »

fast sämtlichen HeereSflugzeuge »

hat nach einer Exchanche -Melbung auS Wa »

fhwgton daS UGA .-SriegSmi » isterium ange -

ordnet . Die Frontbefehlshaber solle » diese

Maßnahmen empfohlen habe » . Künftig werde »

die meisten Flugzeuge ihre natürliche Metall -

färbe behalten unb nur besondere Maschine "

sollen getarnt werden .
Tau sende indischer Bauern brechen

in diesen Tagen auf den Feldern zusammen ,

und zwar diesmal nicht , schreibt der Sonder -

berichterstatter des „Daily Herald " , vor Hu »'

ger , sondern weil sie eine der Seuchen erfaßte ,

die letzt ungeheure Opfer unter der Bevölke -

rung der Elendsgebiete fordern . Dadurch werde

die Einbringung der vielversprechenden Ret *'

ernte arg gestört . .
Neue Ritterkreuzträger

* Führerhauptq « artier , 14. Dez . Der Füv '

rer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne »

Kreuzes an : Generalmajor Kurt Röpke '

Kommandeur einer Jnfanterte -Divifion : ~ *u

nant d . R . Johannes R u m p z i ck.
' Kompan ' e

^
führer in einem ' Grenadier - Regiment : Fe " >

webel Heinrich Strotmann , Zugführer >

einem Grenadier - Regiment : .Obergefretre
Siegfried Amerkamp . stellvertretenoe »

Gruppenführer iy einem Grenadier -Regimem -

Obergefreiter Otto Greese . Maschine » ?

wehrschlltze in einem Grenadier - Regiment un

Obergefreiter Johann Win bisch . Gruppen

führer in einem Grenadier - Regiment .
Ferner verlieh der Führer auf Vorfffll ™

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . ReiK »

Marschall Göring , das Ritterkreuz des E 'y .
nen Kreuzes an Hauptmann Borchel » '

Staffelkapitän tn einem Jagdgeschwader u «

Oberleutnant Mayerl , Staffelkapitän
einem Jagdgeschwader . V

Ueber 42 Millionen RM .
bei der dritten Reichsstrahensammlung
' Berlin , 14. De, . Die am S0.

November durchgeführte dritte Reichsstraßc »"

fammlung des Kriegs . WHW . 1948/44 hatte " "

vorläufiges Ergebnis » on 42 135 807.86 R -v

Bei der gleiche « Sammln » « det Borsahr
wurde » 30 823 246,03 RM . aufgebracht . Es '

somit eine Steigerung de « SraebuiffeA »

11 512 581,82 RM ., gleich 87,f Prozent , « »5*

zeich» «» .
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Slllt über Vüttl
^Auszeichnung .) Der Gefreite Paul

Reith , Sohn der Familie Hermann Reith ,
hier , Stadthalle , wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet . Herzlichen Glück -
wünsch .

( Lichtspielhaus .) Die komische Geschichte
von der folgenschweren Erfindung eines Spe -
zial -SeifenHulverS ist in dem Film „Weiße
Wäsche " *u einem ergötzlichen Bolksstück gestal -
tet worden , in dem mancherlei männliche
Schwächen und weibliche Torheiten humorvoll
geschildert werden . Der Film läuft bis ein -
Wieferich Donnerstag . Jugendliche sind nicht
zugelassen .

Staot Alvern
Acher « . lBerdiente Ehrung .) Die

Stadtkapelle Achern brachte am Samstagabend
ihrem stell « . Dirigenten , Fran » Geiser , an -
läßlich seines 50. Geburtstages ein Ständchen
dar . Herr Geiser gehört seit 37 Jahren un -
unterbrochen der St »dtkapelle an . Er ist ein
überaus tüchtiger Musiker und hat .sich auch
um den Zusammenhalt der Stadtkapelle große
Verdienste erworben . Wir schließen unS den
herzlichen Geburtstagswünschen an .

Ier Weihnachtsmarkt steht vor der Tiir
Am 18 . und lg . Dezember kommen auf den Weihnachtsmärkten der Hitler - Zugend

Spielzeuge zum Vertauf

Aus VühlerSol
F . Bühlertal . lGeneralmitglieder -

appell .) Der Generalmitgliederappell der
Ortsgruppe Bühlertal der NSDAP , sah am
Samstagabend den Großteil der Parteigenossen
und Parteigenossinnen im Bahnhofhotel « er -
sammelt . Hauptgemeinschaftsleiter , Bürger »
meister Pg . Fauth , wies in seinen herzlichen
Begrüßungsworten darauf hin , daß die große
Zeit auch großes von den Männern nnd
Frauen der Partei in der Heimat verlange .
Dazi » bedürfe es immer und immer wieder der
Ausrichtung , der Belehrung utfd der Wachhal¬
tung . Kreisorganisationsleiter Pg . Kaiser ,
Bühl , umriß in prägnanten Worten die poli
tische und militärische Lage Deutschlands und
gab dabei einen interessanten Vergleich über
den Waffenstillstand , den Deutschland mit dem
geschlagenen Frankreich abschloß , und den 8c
bingungen , die das verräterische Badoglio -
Regiment für Italien von den alliierten
Yeindmächten diktiert erhielt . Dieser „Waffen -
stillstand " sei eine kleine Kostprobe der Be -
dingungen , die Deutschland zu erwarten hätte ,
wenn es der Feindpropaganda auch nur daö
leiseste Gehör schenken würde . Für Deutschland
gebe es nur noch einen Weg , und der müffe
zum Siege führen , denn ohne ihn würde unser
Volk aus dem Buche des Lebens gestrichen wer -
den . Es sei deshalb Pflicht eines jeden Volks
genossen , fest und entschlossen hinter seiner Füfr
rung zu s^ hen in blindem , unentwegten Glau
ben . Der Parteigenosse aber habe in seinem
Tun und Lassen leuchtendes Vorbild zu sein
Die stunden der Bewährung seien Gegenwart ,
Zukunft sei das Glück des ganzen Volkes .
Sieg - Heil und die Nationallieder ivaren be -
kräftigender Abschluß des Appells .

lPslichtabend der NT . - Frauen -
schaft .) Am Donnerstag , 16. Dez ., abends
20 Uhr , findet im Bahnhofhotel ein Pflichtabend
der NS . - Frauenfchaft mit Weihnachtsvorfeier
statt , wozu insbesondere die Umquartierten
herzlichst eingeladen sind .

M . Kautenbach . ( Für Großdeutschland
gefallen . ) Obergefreiter Franz Hodapp ,
von Beruf Gärtner , und Unteroffizier Karl
Schindler , Wagnermeifter . find den Hel -
dentod gestorben . Mit ihrem Sohne Franz
mußte die Familie des Landwirts Clemens
Hodapp bereits den zweiten Sohn fürs Vater -
land opfern . Auch die Familie des Wagner -
meisters Andreas Schindler , deren Sohn Un -.
teroffizier Karl Schindler war , hat gleichfalls
bereits in ihrem Schwiegersohn ein Opfer für
Volk und Vaterland gebracht . Die beiden ge -
fallenen Helden waren geschätzte Handwerker
und gut « Volksgenossen . Die ganze Dorfge -
meinschaft neigt sich in Ehrfurcht vor dem
Opfer ihrer Seldenföhne .

nx schwarzen Brett
NSDAP . . Kreisleitung Bühl

® WtrC *uflcit6 . « trtiftiibltnftfdwt 1/730 « üftl . Die
£>(Mer >;yuifleit,l> 2irrtffiiblewftMwr . tritt « eiitt Mittwoch,
W . 12. . cfwrtb « 7.90 lt » r . am Ratv »u«pl0» an . Sm -
»« wlfewnwen wettert mir In (j«*m « rin« c».den Mae »
MTteeBttiflenotttmcn .

R .W. Bühl . Keine von magischem Licht um -
hüllten , luxuriösen Bauten , wie wir sie in
Friedenszeiten gewohnt waren , ziehen heute , in
den Schaufenstern aufgestellt , groß und klein in
ihren Bann , keine elektrischen Eisenbahnzüge
sausen hinter gewaltigen Glasscheiben an her -
beigelockten Kinderscharen vorbei , um leise
Weihnachtswünsche und Hoffnungen zu nähren .
Nein , nichts von dem weihnachtlichen Zauber
der Vorkriegszeit scheint durch die Härten des
Krieges erhalten geblieben zu sein .

Trotzdem aber sammeln sich die Menschen
auch im 5 . Kriegsjahr vor dem Schaufenster
eines Bühler Geschäfts , obwohl keine leuchten -
den Reklamefchilder oder ähnliche Anziehungs -
kräfte am Werk sind . Erst beim Nähertreten
erkennt man auf einem schlichten Anschlag die
einfachen Worte : „Zum Weihnachtsmarkt der
Hitler - Jugend am 18 . und 19 . Dezember 1943/
Weiterer Erklärungen bedarf es nicht : denn
hinter dem großen Fenster liegen sie , die rei -
zenden Puppenkinder , denen manch sehnsüch -
ti -ger Blick gegolten hat , die großen Stecken -
Pferde , auf denen schon manch kleiner Junge
alt ! stolzer Besitzer sich galoppieren sah , die
starke Burg , um deren hohe Zinnen im Geiste
manch kühn geführter Feldzug seine kriegS -
begeisterten Helden stellte , ja , hier liegt es ,
greifbar nahe , das Paradies der Kinderwelt .
Und doch , es sind nicht bunte Lichter noch fon -
stige verwickelte technische Einrichtungen , die
uns hier bezaubern , im Gegenteil , eine klare
Aufstellung die als symbolischen Hintergrund
sich die Hakenkreuzfahne wählte . ♦

Die kleinen Meisterwerke , die in der Spiel -
zeugaktion der Hitler -Jugend verblüffend «
künstlerische Fähigkeiten an den Tag gelegt

haben , erhalten durch die persönliche Gestal¬
tung jedes einzelnen Stückes einen ganz be -
sonderen Wert . Was unS hier geboten wird ,
ist nicht das Ergebnis einer maschinellen Mas -
senproduktion , sondern die Handarbeit der
deutschen Jugend , di£ . die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten der Materialbeschaffung hervorragend
gemeistert hak , und in der vom Führer gestell -
ten Aufgabe Gelegenheit fand , eigene , schöpfe -
rische, Fähigkeiten zu entwickeln und auszu¬
werten . In der Spielzeugaktion der Hitler -
Jugend lebt altdeutsche Volkskunst wieder auf ,
die Heimarbeit , die in den letzten Jahrzehnten
drohte von der fortgeschrittenen Technik ganz

verdrängt zu werden , und sich nur noch in
wenigen Gegenden Deutschlands traditio » «-
gemäß durchzusetzen wußte , erfährt einen neuen
Aufschwung . Es erfüllt die deutsche Jugend
mit Stolz durch ihren unermüdlichen Einsatz
nicht nur die Tpielzeugversorgung gesichert ,
sondern gleichzeitig auch unersetzbares Volks -
gut vor dem Untergang gerettet zu haben . Am
kommenden Samstag und Sonntag treten nun
die vielen mit Liebe gearbeiteten Spielzeuge
auf den Weihnachtsmärkten ihren Weg in die
Oeffentlichkeit an .

Für die Stadt Bühl findet der Weihuachts -
markt der Hitler - Jngend in dem Modehaus
W . Herr , Adols -Hitler - Straße 18, am Sams -
tag , de » 18 . Dezember ab 14 Uhr , und am
Sonntag , den 1» . Dezember ab 9 Uhr , statt . Die
Abgabe erfolgt pro Stück auf die Reichskleider «
karte für Kinder . Der Ertrag der Weihnachts «
Märkte fließt dem WHW . z» .

ISO Zahre Handelshaus Heydt
Rüstungsaufträge vor 100 Jahren — Rastatter Geschichte spiegelt sich in der Geschichte

eine » Handelshause «
Rastatt . DaS Rastatter Zunftbuch zeigt uns

auS dem Jahre 17S8 folgenden Eintrag : Franz
Anton Heydt wurde durch die löbliche Handelt «
zunft auf - und angenommen und bezahlte sein
Einkaufsgeld « it 28 Gulden .

Das Geschäft führte Eisen - und Messing -
waren , aller Art , aber auch Spezerei - und
Farbwaren . Auf Franz Anton Heydt folgte
sein Sohn Heinrich Heydt , der daS Geschäft
durch Großhandel auf beachtliche Höhe brachte
und im Jahre 1807 durch Zukavf zweier Nach -
barhäufer , das heute noch bestehende schöne
Saus in der Dr . - Fritz - Todt - Str . erstellte . Mit
deffen Sohn Franz Heydt nahm das Handels -
haus in der FestungSbauzeit einen glänzenden

Kreis Ml meldet
OtterSweier . lJungmädelgr . 12/780 .)

Für die Jungmädelgruppe 12/73 !) findet mor -
gen Donnerstag , 16 . 12 . , um 14 .30 Uhr , am
Schulhof Dienst statt . DaS Erscheinen sämt
licher Mädel ist Pflicht .

X . Laus . sKriegerkameradfchaft .)
Beim Hauptappell der Kriegerkamerabschaft ,
der am Sonntag im Gasthaus zum „Rebstock ^

stattfand , konnte Kameradschafisführer Pg .
Weiß u . a . auch den Ortsgruppenleiter Pg .
Hausmann sowie Bürgermeister Pg . R u m -
mel begrüßen . Zum ehrenden Gedächtnis der
seit dem letztjährigen Appell verstorbenen Mit -
alieber und der tapferen Heldensöhne unserer
Gemeinde , die ihr Leben dem Vaterland zum
Opfer brachten , erhoben sich die Anwesenden
von den Plätzen . Schriftwart B ü h l e r und
Kassenwart Keller erstatteten ihre Berichte ,
worauf der KameradschastSführer die Bestim -
mungen verlas , die die Satzungen der Krieger -
kameradschaften jetzt allgemein enthalten
müssen . Ortsgvuppenleiter Pg . Hausmaqn be -
tonte , daß die Heimat besonders auf die Äten
Frontsoldaten schaue , deren Haltung Vorbild -
lich und richtungweisend sein müsse . Jetzt gäbe
es nur eineS , Mannhaftigkeit . Der Kamerad -
schaftsführer gelohte , den Ausbau der Kamerad -
schaft »ach den vom Hoheitsträger gegebenen
Richtlinien zu fördern nnd beschloß den unter
dem Zeichen bewährter Kameradschaft stehen -
den Appell mit dem Führergruß .

B. Weitenung . ( K r i e g s t r a u u n g .) Ober¬
gefreiter Josef Edelmann wurde dieser
Tage mit Frl . Elisabeth Frietsch kriegsge -
traut . Wir gratulieren !

( Von der Kartenstelle .) Die Bezug -
scheinstelle bleibt in dieser Woche geschlossen .

Obersasbach . lB o r w e i h n a ch t s f e i e r
der N G . - F rÄ u e n s ch a s t .) Beim warmen
Schein der bunten Weihnachtskerzen hielt die
NS . - Frauenschaft am Sonntag im „Löwen *
ihre BorweihnachtSfeierstunde ab . Mit der
OrtSfrauenschaftSleiterin Pgn . Schmitz und
dem Ortsgruppenleiter Pg . Glaser verein -
ten sich an geschmückten Tischen langjährige
Frauenschaftsmitglieder mit neugewonnenen
Frauenwerksmitgliedern , umquartierte Frauen
mit Verwundeten un >d Urlaubern , eine große
Familie , die bereit ist , in Deutschlands größ -
ter Notzeit WeihnachtSfegen zu empfangen
und weiter zu tragen . Der Zauber der Vor »
Weihnachtszeit senkte sich in die Herzen der
Frauen , als sie, von Sprecherinnen geführt ,
den Weihnachtsweg einer Soldatenmutter ,
einer Soldatenfrau und einer umquartierten

Frau durch winterlichen Wald mitgingen .
Sicher stand allen Lauschenden das Ziel deS
WeihnachtSwegeS vor Augen : Himmel und
Erde neigen sich vor Mutter und Kind . Ihren
Höhepunkt erhielt die Feierstunde durch das
Lichterweihespiel der Kinöergruppe . Mit war -
mer Hingabe weihtet « die Kinder ihr slamm .' n -
deS Lichtlein dem Führer , den gefallenen Hel -
den , den Soldaten , ben Bauern , den Schaffen -
den und den Müttern . Mit Zuversicht und
Tapferkeit werden die Frauen die Wärme
ihres Herzens heimtragen in ihre Familie und
damit zur Kraftquelle in schwerer Zeit werden .
Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder lei -
teten Wer zum gemütlichen Beisammensein .
Es war der Frauenschaft , dank der Treue und
Dpendesreudigkeit ihrer Mitglieder möglich ,
mit Kuchen und Weihnachtsgebäck auch den
Gaumen zu erfreuen .

P . Ottenhöse « . lGeneralmitglieder -
appell . ) Der im Gasthaus zum ,^Engel " statt -
gefundene Generalmitgliederappell war von
sämtlichen Parteigenossen besucht . Nach herz -
licher Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Pg .
Dr . Ganter sprach Kreisschulungsleiter Pg .
H o f h e r r von dem gigantischen Ringen zwi -
schen den beiden Weltanschauungen National -
sozialismus und Bolschewismus . Wir haben ,
so führte Pg . Hofherr u . a . aus , eine Weltall -
schauung , die das deutsche Volk stark macht ,
weil sie uns an unser eigenes Blut bindet .
Dadurch , baß der Führer bewiesen hat , daß es
keinen Unterschied zwischen Nationalismus nnd
Sozialismus gibt , fällt die alte Weltaufchau -
ung in sich in «in Nichts zusammen . Unser
Leben ist ein Kampf , und wer nicht kämpfen
will , der paßt nicht in dieses Leben . Dieses
schwere Ringen kann gar nicht anders als mit
unserem Sieg enden , weil dies eine Naturnot -
wendigkeit ist , weil es « in Kampf ist gegen
Verrat und Lüge , weil bei uns eine geistige
Idee hinter diesem Ringen steht . Halten aucl ,
wir die Treue , so rief der Redner aufrüttelnd
den Parteigenofsen zu . Wir müssen fanatisch
an den Sinn dieses Krieges glauben , wir haben
die Pflicht , Vorbild zu sein im Glauben und
in der Treue . Wenn wir stark bleiben , bleibt
auch daS Volk stark . Jeder muß sich einsetzen
bis zu seiner letzten Kraft . Wenn wir fanatisch
an unser großes Volk glauben , dann erkennen
wir auch , welche Ausgaben wir gerade in der
gegenwärtigen großen Zeit zu erfüllen haben .
OrtSgruppenleiter Pg . Dr . Ganter dankte dem
Redner für seine packenden Ausführungen und
versicherte , daß die Ortsgruppe Ottenhösen
stets bestrebt sein werde , nach besten Kräften
alles zu tun , damit unser Volk lebe . Mit dem
Gruß an den Führer fand der Generalmitalt « -
derappell seinen Abschluß .

Aufschwung . Im Angebot an die Festungsbau .
direktion fanden wir : „ Gewalztes deutsches Ei -
sen bester Sorte in großer Auswahl stets vor -
rätig ." Dergleichen Dillinge , Blech und eng
lischeS Rundeisen . Tausend « von Schaufeln
wurden geliefert . Beim Angebot über Schi « -
nenlieferung zum Bau der 14,5 Kilometer lan
gen Pferdeeifenbahn zum Steinbruch von Eichel
berg wurde Heydt nicht berücksichtigt . Dafür
erhielt die Finna Wilson und Bell in New
eastle sEngland ) die Lieferung . Die 880» Ztr .
Schienen kosteten im Transport von England
allein 45 700 Gulden . Die Bahn war von 184!)
biS 1888 im Betrieb : schon im Jahre 1845 be
fuhren 25 312 im Steinbruch beladene Wagen
die Bahn . Di « Gesamtkosten der Anlage be -
liefen sich auf 230 524 Gulden . Es ist uns heute
unverständlich , daß wir vor 100 Jahren in fol
chen Jndustrieerzeugnissen von England ab
hängig waren .

Wie vielseitig daS Handelshaus Heydt war ,
ersehen wir aus Lieferungen von Sprengpnlver
an die FestungSbaudirektion und von Lampen -
öl an die Stadt Rastatt . In dem großen Stein -
bruch am Eichelberg wurden monatlich 1000
Pfund Sprengpulvtr benötigt . In derselben
Zeit lieferte Heydt auch alle Eisenwaren zum

roßen Bau der Heil - und Pflegeanstalt
llenau .
Zur Ausrüstung für die Festung erhielt Heydt

die Lieferung von nachstehender Eisenmunition :
28 000 sechSpsündige Bollkugeln, - SS 200 zwölf -
pfündige Bollkugeln : 10 800 achtzehnpfündige
Bollkugeln, - 3400 vierundzwanzigpfündige Boll -
kugeln : 28 40V zwölfpfündige Hohlkugeln : 3200
achtzehnpfündige Hohlkugeln , S8 700 Sieben -
pfünder - Granaten, - 7000 . Fünfundzwanzigpsün -
der - Granaten : ' 40 000 Dreipsünder -Granaten :
17120 sünsundzwanzigpsündige Bomben : 2000.
fünfundzwanzigpfündige Rollbomben : 1 269 700
sechslöthige Kartätschen : 217 800 zwölflöthige
Kartätschen : 82 800 achtzehnlöthige Kartätschen :
9000 viernndzwanziglöthige Kartätschen, - 25 600
zweiunddreißiglöthige Kartätschen, - 280 süns¬
undzwanzigpsündige Brandbomben mit zu¬
sammen 32 938 Zentnern , welche im Jahre
1847 mit 7969 Zentnern , im Jahre 184« mit
12 355 Zentnern , 1849 mit 12 814 Zentner zu
liefern waren . Die Belieferung kam auf dem
Wasserwege von Bingen über Steinmauern
nach Rastatt in die Magazine .

Im Jahre 1860 starb Franz Heydt . Die
Witwe geb . Wackher führte mit ihrem Schwager
Sallinger das Geschäft weiter und übergab «a
1872 ihrem Vetter Emil Wackher , der bereit ?
von 1860—1864 im Haus « seine Lehrzeit oer -
brachte . Mit Geschick und Umsicht führte er
das weit und breit bekannte Eifenwarenhau ?
durch 50 Jahre bis zu seinem Tode 1921. Seit
dieser Zeit ist Ernst Wackher Inhaber, ' die
Firma selbst wird Immer noch mit Franz Heydt
gezeichnet . A . N,

Rheinwasserstände vom 14 . Dezember
Rheinfelden 165 ( + 1 ) , Br « ifach 98 (+ 1 ) , Kehl

1S0 (—1) , Straßburg 152 (0) , KarlSruhe - Ma « u
820 (—4 ) , Mannheim 177 (—6) , Caub 100 (—8 ) .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 12 . bis 18. Dezember gel »

(( « folgende Verdnnkelnngszeiteo :
Beginn : 17 .20 Uhr ,
Sude : 7 . 4S Uhr .

Umschau am Sberrhelr
Die Lebensmittelversorgung

in unserem Gau
O Straßbnrg . Auf einer gemeinsamen Ar -

beitstagung der Lanbesbauernschast der NS .-
Frauenschaft und der Deutschen Arbeitsfront
in Straßburg legte Pg . Rudolph von der
LandeSbauernschast die Versorgungslage mit
den lebensnotwendigen Gütern im Gau Baden »
Elsaß dar . Während die hervorragende Ernte
an Getreide es ermöglichte , die Brotration zu
erhöhen , die Beschaffenheit zu verbessern und
darüber hinaus große Mengen an Grütze be -
reitzustellen , muß in den kommenden Monaten
mit der Kartoffel äußerst sparsam umgegangen
werden , da die große Trockenheit des Sommers
die Ernte in wichtigen Anbaugel ' ieten s«s,r bi -
einträchtigt hat . Die Fett - und Milchversorgung
kann als stabilisiert angesehen werden , und
auch die Fleischration von 250 Gramm wird ent¬
gegen allen Gerüchten nicht gekürzt »»erben .
Der reiche Obstsegen gestattete in unserem Gau
nicht nur dem privaten Verbraucher , sondern
auch den amtlichen Stellen eine Borratöwirt -
schaft , durch die die Versorgung von Kindern .
Kranken und werdenden Müttern mit Aepfeln
in den kommenden Monaten gesichert ist. Dem
ebenfalls durch die Trockenheit bedingten Ge -
müseauSsall wird begegnet , indem man bei unS
noch weniger bekannte Gemüse wie Topinam -
bur und RapSkohl auf den Markt bringen
wird .

Freidttrg i . Br . lJmmatrikulationS -
f e i e r .) In der Aula der Freiburger Universi -
tät fand die feierliche Immatrikulation der
Stud .enten und Studentinnen für das Winter -
femest « r 1943/44 statt . In seiner Ansprache wieS
der Rektor , Prof . Dr . Süß . besonders darauf
hin , daß eS vorwiegend Wehrmachtangehörige ,
Kriegsversehrte und Kriegsteilnehmer sind , die
das Studium an der Hochschule wieder auf -
genommen haben .

Mülhausen i . S . lNeuemoderneRönt -
genabteilung .) In Anwesenheit von Re -
gierungsdirektor Dr . Tprauer , Leiter der Ab -
teilung für Gesundheitswesen beim CdZ .. der
Mülhauser Aerztcschast , sowie zahlreicher an -
derer Gäste aus Behörden . Partei und Wehr -
macht , fand in einem der Pavillonbauten der
Mülhauser Ttädt . Krankenanstalten die feier -
liche Einweihung der neuen Röntgenabteilung
statt . Sie ist mit den modernsten Apparaten
ausgestattet . Während mit der alten Röntgen -
apparatur im Jahr etwa 800—350 Personen
behandelt werden konnten , wird mit der neuen
Einrichtung diese Zahl schon in sechs Wochen
erreicht .

Mülhausen i . E . lAuskunsts stelle für
Kriegsgärtner und Kleintierhal -
ter . ) Die Stadtverwaltung hat « ine Aus -
kunfts - und Beratungsstelle für Kriegsgärtner
und Kleintierhalter eingerichtet . Sie sollen den
unerfahrenen Kriegsgärtnern und Kleintier -
Haltern aus ihren Erfahrungen heraus bera -
tend zur Seite stehen , ganz besonders au » den
Kleintierhaltern im Falle von Erkrankungen
oder Fütterungsangelegenheiten . Die Bera -
tung der Kriegsgärtner besorgt der Klein -
gärtnerverein , die Beratung der Kleintierhal -
ter geschieht im Städt . Tiergarten .

Urbeis , Kr . Rappoltsweiler . ( Opfer der
Berge . ) Bei einem Dienstgang geriet vor
einigen Tagen der hiesige 39jährige Vikar Klug
im Hochgebirge infolge von Witterungsein -
flüssen in Bergnot . Volle sieben Stunden irrte
er umher , bis ihn schließlich die Kräfte » er -
lieben und der .völlig Erschöpfte von Berg -
dauern geborgen wurde . Es gelang aber nicht ,
den im besten Mannesalter Stehende » am Le -
ben zu erhalten : er erlag nunmehr den über -
menschlichen Anstrengungen und einer doppel -
seitigen Lungenentzündung , die er sich hierbei
zugezogen hatte .

Landau . ^Niedertracht an Flieger -
geschädigten . ) Die 50 Jahre alte W ^twe
Christine Gruber in Jockgrim hatte zunächst
freiwillig ein Ehepaar , das total fliegergeschä -
digt war , bei sich aufgenommen und ihm einen
BehelfSraum , der früher als Waschküche diente ,
zugewiesen . Nach kurzer Zeit aber bereits gab
« S zwischen den Partnern Zerwürfnisse und die
Gastgeberin versuchte mit allen Mitteln , das
Ehepaar aus dem Hause zu bringen . Schließlich
leistete sich Frau Huber eine besondere Nieder -
tracht , indem sie die restlichen Kleider und das
wenige sonstige Gut der Fliegergeschädigten auf
den Misthaufen warf . DaS Amtsgericht schickte
jetzt die Angeklagte aus zehn Monate inS"

efängniS . Die Strafe muß sofort ange -
treten werden .

HANS HEISE / "T

flusruhr der j u5cn^
y

All « Recht « b « ti C. Dunck « rV « rlig , B » rli »

(<S <S> I u 6)
Hinnerk und Luise gelangten ohne weiter «

Zwischenfälle noch am Mittag dieses Tages
über die nahe Grenze . Sie war übrigens von
den Franzosen nicht sonderlich bewacht . Hin -
nerk sowohl als auch seine Freunde wußten
allerdings auch , daß sie in dem kleinen Grenz -
dorf keineswegs sicher waren . Wenn die Fran -
zosen sie verfolgten , und das würden sie zwei -
sellis tun , dann mußten sie weiter nach Nor -
den , in einer der tiefer im dänischen Land ge -
legenen Städte . In den Dörfern hier unten er -
schienen die Franzosen so ost sie wollten .

Luise , der diese Tatsachen weniger bekannt
waren , wurde von Hinnerk auf die Gefahr , in
der sie noch schwebten , aufmerksam gemacht .
Aber sie lehnte es ab , schon jetzt wieder zu
fliehen , als sie erfuhr , daß dieses Dorf als
Treffpunkt mit ihrem Vater und seinen Hel -
fern ausgemacht war .

Hinnerk konnte ihre Sorge nicht beschwich -
tigen . Er erzählte ihr wahrheitsgemäß , was
er beobachtet hatte . Es ließ viele Deutungen
zu . Sie saßen in der ländlichen Gaststube am
Torfofen , warteten , verfolgten jede Gestalt ,
die draußen auf der Dorfstraße vorüberging .
Sie erörterten immer wieder alle Möglichkei -
ten . di « sich bei der Flucht eingestellt haben
mochten . Hinnerk hatte einen Bauernburschen
» « ranlaßt , nach Ratekau zu reifen , um in Er -
Nahrung zu bringen , ob Bauer Bruhn » zu
Hause angekommen war .

Der junge Mensch blieb fast zwei Stunden
aus . Er kam ohne Bruhns zurück . Aber nur

wenige Augenblicke später betrat plötzlich Pe »
ter Haffe , einer von Hinnerks engsten Ber -
trauten aus der Gifte , die niedrige Gaststube .

„Peter ! . . . du !" Hinnerk empfing ihn mit
einem wahren Freudenschrei . Die beiden schtit-
telten sich immer wieder die Hände . Peter sah
ein wenig verfroren aus , seine Kleider waren
eingeriffen , feine Hände zerfchunden . aber sonst
war er guter Dinge . Die Wirtin eilte in die
Küche , sorgt « für Essen und heißen Grog , wäh .
rend Peter sogleich zu berichten begann .

Hinter dem dichten , buschigen Waldstück hat -
ten sich alle getrennt , wie Jochen es kluger -
weise vorgeschlagen . Ja , die Husaren hätten
sie tüchtig beschossen , aber da sie nur blindlings
in die Gegend feuern konnten , wurde zum
Glück , niemand getroffen . Damit hatten sie viel
Zeit vertan . Sie standen , schössen immer wie -
der . Viel zu spät erst mußten sie auf den
eigentlich naheliegenden Gedanken gekommen
sein , um die Dickung herumzureiten . Die Ver .
folgten ihrerseits hatten inzwischen einen
glücklichen Zusall ausnutzen können .

Als sie daS dichte Gestrüpp fast durchquert
hatten , stießen sie auf einen Bach , der nicht
zugefroren war . In ihm liefen sie eine Weile
entlang und aus dem buschigen Bersteck her -
aus auf diese Weise daS Aufsinben von
Fußspuren den Husaren beinahe unmöglich
machend . „Wahrscheinlich suchen sie noch immer
an ber gleichen Stelle !" rief Peter lachend .

Nun , Peter war da , war kreuz und quer
durch den Wald gelaufen , über Felder und
Wiesen , ihm war nichts weiter geschehen . Er
zweifelte nicht , daß die Kameraden auch bald
nacheinander auftauchen würden .

Der brave P « ter Haffe mit fein « m frohen ,
gefunden Lachen ! ES wirkte belebend , eS oer -
breitete Hoffnung und Mut und neue Zuver -
sicht , die nicht enttäuscht werben sollte . ,

Bald nach Einbruch der Dunkelheit waren
alle Verfolgten beisammen . Reeder Burmester

und Jochen kamen auf einem Bauernwagen ,
den sie unterwegs getroffen und der sie mit -
genommen hatte . Burmester vergoß einige
Tränen der Dankbarkeit , alS er bie Tochter
endlich wieder in keinen Armen hielt . Unter
Lachen und Weinen ging « in Fragen und Ant -
worten hin und her . das lang « kein Ende neb -
men wollte .

Noch in der gleichen Nacht brach man zur
Weiterreise nach Norden aus . In Kopenhagen
fand sie ihr Ende .

Burmester behielt Träger Haense und die
ungen , die alle miteinander nicht wieder in

aS besetzte Lübeck zurückkonnten , bei sich . Sie
arbeiteten bei ihm in der neuen Firma , die
der tatkräftige Mann sofort mit dem Rest sei»
nes Vermögens aufbaute . Luisens Mutter
blieb zunächst unbehelligt in Lübeck , bie Be -
satzung hielt sich nur an das Geld deS Reeders .
Es war für die Familie ein ^ reudentag , alö
das Schiff , das die Mutter bracht « , »m Kopen -
hag «n « r Hafen festmachte .

I
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Wie damals

inLundensminde . . .
Unter diesem Titel v hat der «rkol # -

reiche Romanautor Wilhelm Scheider
eine Kriminalerräthlun « von unge¬
wöhnlicher Spannung « eschrieben , die
mit der lebhaftesten Anteilnahme
ihrer Leser rechnen darf . Wir be¬

ginnen morgen mit dem Abdruck .

B «« r Jahre lang sahen die Flüchtlinge die
Heimat nicht wieder , aber sie wurden laufend
durch BurmesterS Agenten über alle Ereig -
niste , die die Vaterstadt betrasen , unterrichtet .
DaS alte hansische Wappen , das einmal Welt -
geltung besessen hatte , wurde der Stadt ge -
nommen ! DaS war ein großer Sckmerz . Sie
erfuhren weiter von dem Bankerott Roddes .
Der Senator hatte sein ungeheures Vermögen ,
um die Wünsche der Besatzung zu erfüllen und
feinen Mitbürgern manches Schwere zu erfpa -
ren , rtstlos auS falschem Patriotismus ge -
opfert .

Der Leutnant Laroche war seinerzeit zwei
Tage nach Burmesters und HaenseS Flucht
aus . der Stadt verschwunden . Es hieß , daß er
vor ein französisches Kriegsgericht gestellt wor -
den war , doch war darüber nickts Genaues
zu erfahren .

Weiter hatte man noch erfahren , daß es die
Schwedin Engström gewesen war . die die schon
geglückte Flucht im letzten Augenblick verraten
hatte . Hinnerk und Jochen hatten sich bei die -
ser Nachricht nur schweigend angesehen .

Ohne Hinnerks Wissen hatte Burmester . mit
ben Eltern Roggentin die Verbindung auf -
genommen . Luise hatte ben dringenden Wunsch
ausgesprochen — der durchaus im Sinne der
alten BurmesterS gelegen hatte — . an ihrem
Hochzeitstage Hinnerk mit seinen Eltern zu
versöhnen . DaS alte Ehepaar war überglück -
lich . den Sohn zurückgewonnen und in Luise
ein « liebe Tochter gefunden zu haben .

Und als da » Jahr 1818 kam . als der Sturm
der Deutschen gegen Napoleon losbrach , da
fuhren die Flüchtlinge sogleich gemeinsam
über die See , südwärts der Heimat zu . Keinen
Tag länger hielt es sie rn der Fremde . Sie
schämten sich nicht ihrer Tränen , da bie Sil -
houette bersteben gotischen Türme ihrer Stabt ,ber ihr « Sehnsucht immer gegolten , endlich
wieber vor ihn «n erstand .

Ende .

D as „ Museum der verrückten Briefe "

Sine amerikanische Filmgesellschaft hat eine
Auswahl aus den ihr täglich in großer Zahl
auf den Schreibtisch flatternden Zuschriften zu
einem „Museum der verrückten Briese " ver -
einigt . Es ist recht bezeichnend , daß die USA .»
Zeitungen zu der merkwürdigen ^Ausstellung ,
die auf ihre Art gewisse Erscheinungen offen -
bart , benen man in zunehmendem Maße nicht
bloß im kulturellen , sondern auch im gesell -
schaftlichen und politischen Leben ber Staaten
begegnet , nicht mehr zu sagen hatten , als bie
„lebhafte Heiterkeit " zu betonen , die das Brief -
museum bei den zahlreichen Besuchern auS -
gelöst habe . Einet der ausgestellten Rriese
lautete : „Berehrte Direktion ! O . wenn doch
der Mensch käme , der mir . dem Weib . daS
wirklich Weib ist . den Weg zum Film weisen
würbe ! Ich würbe es ihm danken bis an mein
seliges Ende ! Jeden Abend ahme ich vqr dem
Spiegel Jean Harlow nach , und meine Ber -
wandten finden , daß ich das größte Talent bin .
Trotzdem können Sie Jean Harlow weiterhin
beschäftigen . Aber einmal will auck ich daS
zeigen , was in mir ist und heraus will , hinauf
aus die Tonfilmleinwand !* Ein anderes Mn -
feumstück hat folgenden Wortlaut : „Herr Di -
rektor ! Hier ist die Frau , dic verstanden sein
will , die der hundertprozentige Vamp ist ! Ich
reiße mir die Haare aus , ich schlage dic Fen '
ster ein , ich stecke H<iuser tot Brand , ich prügle
Direktoren , ich spucke und beiße , ich kratze und
tobe , — wer will mich haben mich , bie Hyäne
deS Films ? Ich habe das Temperament , das
durchgeht , ich , die wilde Susanne , die Bestie
im eigenen Heim , die Katze des Filmateliers !"

Ernst Machek.
Wir haben 222 Knochen

DaS menschliche Knochengerüst , das unseren
Körper stützt und trägt , ist ein überaus kunst -
volles Gefüge . ES fetzt sich aus insgesamt 222
Knochen zusammen .

i
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Leuchtzeichen und Leuchtmtttel
Von odsrstleutllant a . D. Benary

Leuchtzeichen aller Farben und Formen
stehen am nachtdunklen Himmel , flammen auf ,
verschwinden : rote , grüne , weihe , Sterne , Ku -

gel » , Tannenbäume . Der Heimatkämpfer kennt
sie : Die Eckpunkte für die Bombenabwürfe
feindlicher Terrorflieger . Er liest aus ihnen ,
mögen sie aus Tarnungsgründen noch so oft
wechseln , die Lage bei Freund und Feind ab .

Leuchtzeichen sind ein uraltes Kriegsmittel .
Ftammenstöhe kündeten von Insel zu Insel ,
von Berg zu Berg den jahrelang harrenden
Griechenvölkern den endlichen Fall von Troja .
Griechen und Römer gaben mit brennenden
Fackeln , die sie in der Art der Morsezeichen
gegeneinander verstellten , lange Fernsprüche
von besonderen Signalstationen über Meeres -
und Talbreiten . Lodernde Holzstöße riefen den
Heerbann der Germanen zum Kriegsdienst ans ,
kündeten den Daheimgebliebenen den Sieg
ihrer ins Feld gerückten Männer und Söhne .
Die Flammen angezündeter Strohschober nnd
Scheuern beleuchteten das Borfeld der abend -

lichen Schlachtfelder vergangener Jahrhunderte .
Die neuzeitliche Technik verfeinerte diese pri -

mitiven Leuchtzeichen und Leuchtmittel . Dle
Leuchtpistole gehört heute zur eisernen Aus -

rüstung aller Truppenteile . Bon ihr abgeschok -

sene Leuchtzeichen in wechselnden Farben lösen
da ? Sperrfeuer aus , das sich schützend vor eine

Abwehrstellung legen soll . Sie zeigen beim
Angriff den schweren Waffen an , wie weit die

eigenen Sturmwellen in den Feind eingedrim -

gen sind . Sie dienen anrollenden Panzerae -

schwadern , anfliegenden Flugzeugverbänden
als Berbindungs - und Richtungszeichen, - als

Zeichen für das Inkrafttreten vorher verein -

barter Weisungen . Sie halten auf See die Ber -

bindüng von Schiff zu Schiff / rufen bei See¬
not Rettung herbei . Leuchtpatronen erhellen
den Grabenbesatzungen und Horchposten das

Vorfeld , Leuchtbomben dem Kampfflugzeug
über dem Feindegebiet sein Ziel . Sie schweben
an seidenen Fallschirmen langsam zu Boden .
Ein Zeitzünder bringt sie in solcher Höhe zur
Entzündung , daß bei ihnen beleuchtet wird .
Leuchtspurgeschosse , d . h . Geschosse , die hinter

Was v ? ng5 der Rundfunk t
ReichSvrogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Dorf - wö >
Landwirtschaft
Kleines Konzert
Ueber Land und Meer (nur Berlin ,
SeiDj'lfl , Posen )
Ter Bericht zur Laqc
? as Niedersachfcnorchester wtett unter
Leitung von Otto Ebel von Tosen
Bcschwinatc Weisen vom Teutschen
Tanz - und Unteröciltunflsorchester
Kostbarkeiten aus Orchester«. Chor ,
und Kammermusik
Otto Tobrindt dirigiert ■
Tausend bunte Noten , dazwischen :
DaS Buch der Zeit
Der Zeitspieqel
^ rontberichte
„ Feldpost für Annchen ", Untxrhal -
»unaSsenduna sUr unsere Soldaten
Musik ..Aus einem Märchenbuch'

Deuischlandscnde » : M
17.15—18.30 Konzert mit Werken von Reger .

nicek, Tchubert u . a .
'

. .
Das Landessinsonieorchester Wellmark
spielt unlcr Leitun« von Enaen Bod -

art : Bruckner . Slrauft , Bodart
Komvonisteiibildnis Johann Strauß

11 .00—11 .30
11 .30—12.00

1-2 .35—12 .45
12.46—14.00

14 .18—14.45

15 .90— 16 .00

16.00—17.00
17.15—18.30

18.3ft- 19.00
19.15— 19.30
20 .15—21 .00

21 .00—22.00

20 .15—21 .00

Rez -

21 .00—22 .00

ihrem Geschoßkern eine Leuchtsatzhülse tragen ,
die während ihres Kluges zur Entzündung
kommt , ermöglichen ein Verfolgen der Flug -

bahn und tragen damit zu einer guten Schuß -

beobachtung und Erhöhung der Treffsicherheit
bei .

Die Scheinwerfer haben sich im Bereich der
Luftwaffe zu eigenen Waffeneinheiten ent -

wickelt ^Abteilungen , Batterien ) . Sie tauchten
bereits am Ende des vergangenen Iahrhun -

derts im Bannkreis der Erdtruvven auf . Es
sind parabolisch geschliffene Spiegel , die das

Licht von Tausenden , jja Millionen Kerzen in

jede gewollte Richtung senden , die auf viele
Kilometer >Entfernung alles in ein blenden -

des Licht tauchen . Im Festungskrieg und

Stellungskrieg ernteten sie bei der Beleuch -

tung des Vorgeländes die ersten Lorbeeren .
Kurz vor dem Weltkrieg erhob das deutsche
Heer sie zu Geräten ber Feldtruvvs . Jedes
Pionierbataillon erhielt einen Scheinwerfer zu
je zwei pferdebespannten SO -Ztm . - Scheinwer -

fern ^und einer Anzahl auf Fahrzeugen ver -

lasteten tragbaren 2Z-Ztm .-Handscheinwersern .
Die damalige Vorschrift gibt ' uns ein Bild ,
was man von einem Scheinwerfer im Erd -

kämpf alles verlangen kann . Sie zählt unter
anderem auf : Unterstützung der Aukklärungs -

und Erkunbungstätigkeit , Beleuchtung von
Zielen , die durch Artillerie - oder Infanterie -

seuer bekämpft werden sollen , unauffälliges
Anleuchten von Richtungspunkten bei nächt -

lichei< Bewegungen der eigenen Truppen ,
Blenden des Gegners , um sein Vorgehen «nd

seine Feuertätigkeit zu erschweren , Blenden

der gegnerischen Scheinwerfer , um ihre Tätig --

keit zu behindern , Verschleiern eigener Maß ?
nahmen durch Verlegen des Lichtkegels , Er -

schweren der gegnerischen Beobachtung durch
Schneiden ihres Lichtkegels , Nachrichtenüber -

mittlung durch Zeichengebung , Platzbeleuch -

tung . •
Die Truppe , die in den ersten Monaten des

Weltkrieges aus Besorgnis , ihre Stellung
könne durch das Ausleuchten von Scheinwer -

fern verraten werden , dem neuen Kampf -

mittel bisweilen mißtrauisch gegenüberstand ,
wurde alsbald durch die geschickten Tarnungs -

manöver shäufiges Stellungswechseln , un -

regelmäßiges Aufblenden ) eines Besseren be-

lehrt und konnte sich nicht genug tun im An -

fordern von Srb -' ' nwers ? '-n . Beim Don " » -

Uebergang im Herbst 1015 bewährten sich ' die

Scheinwerfer erstmalig ganz besonders . Sie

legten ihre Lichtkegel vor die im Nachtdunkel
übersetzenden Sturmtruppen und entzogen sie
so der feindlichen Sicht » nd dem gezielten
feindlichen Feuer . Sie erhellten den Pionie -

ren die Fähr - und Brückenstellen , so daß sie
Ta6 und Nacht arbeiten konnten .

Im gegenwärtigen Kriege beweat sich die

Hilfstätigkeit der Scheinwerfer der Erdtrup -

pen in den gleichen Bahnen . Im Bereich des

Luftkrieges hat sie einen ungeahnten Umfang
angenommen . Eine nächtliche Luftabwehr ohne
die mit Horchgeräten gekovpelten Scheinwer -

fer wäre nicht denkbar . Ihre über das Him -

melSgewölbte geisternden Lichtstrahlen suchen
die feindlichen Kampfflugzeuge aus und hatten
sie in ihren sich gegenseitig überschneidenden ,
Kegeln fest , bis die Flakgeschütze sie unter
Feuer nehmen .

Wer hat in den letzten Tagen Konservendosen dieser Art in Weiß - und Schwarz¬

blech , auch geöffnete , weggeworfene Konservendosen gefunden oder gesehen ? Sie

sind bei dem Mord in der Jahnstraße in Karlsruhe gestohlen worden . Mitteilun¬

gen werden an die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Fernsprecher 6093 , Nebenappa -

rat 445 , oder an jede Polizeidienststelle erbeten . .

warum Qoilhornbrotl
Bereits 1986 wurden die Forderungen nach

dem besten Brot , dem Vollkornbrot , von Prof .

Wirz auf der Tagesordnung ber Sachverstän -

digen für Ernährungsfragen des Hauptamtes
der NSDAP . un >d der Reichsarbeitsgemein -

fchaft für Volksernährung gestellt .

1937 sprach Prof . Wirz auf dem Reichs -

Parteitag nochmals über <ne Dringlichkeit öer

Bollkornbrotfrage und hat die große Beden -

tung des VollkornbrotgeÄankens hervorge¬

hoben . In der Erkenntnis , >daß mit der Lösung

der Vollkornbrotfrage die Grundlage
' einer Er -

nährungsreform überhaupt geschaffen ist,
wurde im Gau Sachsen schon 1938 mit det

praktischen Durchführungsarbeit begonnen . Im

Sommer 1939 wurde >dann der Reichsvollkorn -

brotansschuß in Berlin gebildet und die volks -

gesundheitlichen Bestrebungen im Auftrag ües

Reichsgesundheitsführers aus das ganze Reichs -

gebiet ausgedehnt . Für den Gau Baden ist der

zuständige Gaureferent Pg . Rektor Hetze ! in

Achern . Die Vollkornbrotaktion ist keine

Kriegsmaßnahme , sondern eine

gesundheitliche Aktion , deren Aufgabe

darin besteht , auch nach dem Kriege den Brot -

verzehr in Grohdeutschland mehr und mehr

auf das bessere
umzustellen .

und gesündere Vollkornbrot

Bis jetzt sind von rund 120 000 Baubetrieben
zirka 28 000 zur Vollkornbrotherffellung zuge¬

lassen , die das Vollkornbrotmehl von mehr als

1000 anerkannten Mühlen beziehen . Die zuge -

lassenen Backbetriebe werden ständig überwacht

und nur denen die Herstellung des Vollkorn -

brotes mit der Gütemarke gestattet , die eine

Gewähr dafür bieten , daß sie die von der

Reichsgesundheitsführung ergangenen Vor -

schritten genau befolgen . Die Herstellungsvor -

schritt nimmt besonders darauf Rücksicht , daß

alle Nährstoffe unvermindert erhalten bleiben .

Das Vollkornbrot mit der Gütemarke enthält

als einziges Brot ben wertvollen Getreide -

keim . Für die Pflanze ist der Kckm die Kraft

und Hie Entwicklung des Lebens . Dieser Keim

ist auch für den Menschen von großer gesund -

heilicher Bedeutung , denn er enthält nichtige

Nährstoffe und Vitamine . Durch Nichtentfer -

nen von Randschichten beim Vermählen des

Getreidekorns bleiben Mineralstoffe , Vitamine ,
Eiweiß , Kohlehydrate und Fette , die ber Mensch

für seine Gesundheit nötig hat , erhalten . Die

Verwendung von Chemikalien unö sonstigen

Ansätzen ist bei der Herstellung von Vollkorn -

brot untersägt . Dadurch ist die Reinheit des

Vollkornbrotes als natürliches Erzeugnis ge-

währleistet .

Bannmeisterschasten in der Schwerathletik
Am Sonntag wurden in der Turnhalle der

Leopoldschule in Karlsruhe die Bannmeister -

schatten im Ringen und Gewichtheben vom

Bann 109 durchgeführt . Unter der Leitung von

Bannfachwart Huck - Karlsruhe wurden die

Kämpfe , an denen sich 60 Jungen beteiligten ,
abgewickelt . Die gezeigten Leistungen waren

zufriedenstellend , so daß eine Anzahl für die

Kämpfe um die Gebietsmeisterschast in Frage
kommt . Die meisten Hiege konnte die Sport -

dienstgruppe des Postsportvereins Karlsruhe

holen . Gleichlaufend mit den Bannmeister -

schatten der Hitler - Jugend fand auch ein Tnr

nier des Jungvolks statt . Auch bei diesen

Kämpfen zeigten die Jüngsten ihr großes Kön

nen im Ringkampf .
Dt« Ergebnisse im Gewich »heb ?n waren -Dreikaiü "

einarmig Rsijzcn , beidarmdz Reitzin , vcwaimig Eto6 - ;

Bantamgewicht : Bamnnxi .sler Tritsck

M >nl . 7 <Po <t ) 110 Kg . — Federeeit . » »! : Tannin
Raimumv Kunz , Föchnl . 23 Karlsruhe ) . -

Leichtgewicht : Banmucistcr Hew .z HZbcrir , Gc.' f. ÄV+ t (:

160 Kg . — Mittelgewicht : Bam .ml .'.tt - r ii -ucnnV
öefif . 6/109 CBcft ) 140 Stig. — Haids «! lurrgciniött : « n : >>.

msister Füll Herst . Jumost . «Poll ) ><* > K>g. — Schwer
gewicht : Bammieisir Gräfenecler Alfred , S.III (P . !>)
IOC) Kg .

Ringen . Fliegengewicht : Bammneister ©flfflScr
Schnäbele . Gell . 44, AiDV . Gröv >n« en . — Fcdcrgewichi :

Kannmeister Hans Marlin , Ges . 7/100 , Z-pV . Wein¬
garten . — Leichigeftiicht : BaunmMler Äa .' ucrvUug

t
etnz , S/109 . P « si . — Mcttergcmirtit : Stomn -eiitet fiutt
abry , 7/109 , WciNMrtsn . — M tielgcwicht : Bann -

medster Karl Müller , 7 109 . SSkitwsinrKn. — Halbschw . r -

gcwichn Bannmerster Horst Füll . 2 >Pl >st) .
— Ringen Iungvvll . Klaffe blis 30 slfl . Dieser Jordan ,
Grötzingen , Kl . MS <55 Kg . Sieger Fritz . GrStziZ -

gen . Klaffe bis 10 K»r. S >i«>gcr HöMe , Post .
bis 4S K« . Trichschler Helmuch . Post . Klaffe vi- l .
Sieger Gahlen , Werner , Wnngorten .

HZ.-Fubball im Bann tvg
Die Spiele der gemischten Mannschasteu sind

mit der Vorrunde soweit abgeschlossen , daß
nunmehr zu Beginn der Nückrunde die Aus -
sichten der einzelnen Mannschaften auf die Ab -
teilungsmeisterschaft sich abzuzeichnen beginnen .

In der Abteilung 1 süftrt Da ? lan >den . das bei weiter «
bin gleichbleibenden Leistungen In der Erringung der
Meiisierschast kaum gc-fäl>rdcl -sein dürfe <̂ n der Ab-
teilung 2 kommen durch bedingie Absetzungen und Zu«
rückziehung von Mannschaften die Tbiele erst »um Au»
lausen . In der Abteilung 3 sübri Grötzingen vor
Söllingen und Bergbauden . Nede der drei Mannfchaflrn
bat Aussicht Meister zu werden . Turlaw -Aue NN»
Weingarten sind die Anwärter in der Abteilung l .
Das Rückspiel von Aue in Weingarten wird die (5M»
fcheidung bringen . Die Ableilnug 5 wird von 5ried -
richstal angeführt . Ob Pbömx noch in die Enischeiduna
eingreifen kann , bangt von dem Riickfvicl in ^ ried-
richsfeld ab . Mit Mllblbnrg diirfte der Aieister in der
Abteilung 6 ziemlich sicher feststellen Oder souie Blau -
kenloch Hier noch in der Entfckieidung mitsprechen ?
A «ch vier wird das Rückspiel in Blankenloch die Frage
des Meisters lösen .

-

Die letzten Spiele -brachten folgende Ergebnisse :
Forchbeim — Mörsch 5 :1 , Malsch — Darlanden 1 :S,
Söllingen — Grötzingen 2 : 1. Aue — Weingarlen 3 :1 ,
Frankonia — Fricdrichstal 3 :6 . Rüppurr — Phönix 0 :0
für Phönix , Bulach — Blankenloch 2 :9 Reurent gegen
Mühlburg 1 :7 . — Klasse B : Aue — Darlanden 3 :1,
Post — Pbömir 2 :0 . — DI .- Klasse : K ^ V . — Frankonia
0 :3, P -hönie — Darlanden 0 :8, FrankoniaA — Tüdffcrn
10 :0. Darlanden — Nenreut 0 :0 . K ^ V . — Pönii 0 :2,
Weingarten — VfR . Durlacb 11 :Z. Gennania —' Rüp -

purr 2 :4 . Darlanden 2 — Slidfteru 1 0 :2, Au« aeaen
Müblburg 0 :0 . W.

*

Ans der Münchner Eisbahn iverden am kom -.
Menden Wochenende der deutsche Meister SE .
Rießersee und die Düsseldorfer EG . die beiden
Eishockeyspiele bestreiten .

Familien - Anzeigen

y e b u r t e n
Y Ueberaus groß ist die Freude durch

die Geburt unserer kleinen Erika . Mit

uns freut eich auch unser Sohn Joseph ,
z . Z . im Osten . Die glücklich . Eltern :

Joseph Himmel u. Frau Emilie , Gerns¬

bach -Scheuern , Hauptstraße 49 .

Y Petra Karin . 10. 12. 43 . Wir geben
d e glückliche Geburt unseres ersten

Kindes bekannt . In großer Freude und

Dankbarkeit : Hans Geiser , Friseur -

mebter , z . Z . b . d . Wehrmacht , und
Frau Elfriede geb . Doli , z . Z . Privat¬
klinik Dr . Linzenmeier .

\ Verlobuttijen
Als Verlobte grüßen : Anneliese Hinne ,

Wiskitno , Kreis Litzmannstadt -Land ,
Schule , Alfred Zickwolf , Feldw . i. e .
Pz .-Jäg .-Abt .J Karlsruhe i . B ., Franz -
Abt -Str . 4 , z . Z . im Felde . 15. 12. 43 .

Als Verlobte grüßen : Mon ;ka Amrhein ,
Karlsruhe , Murgstr . 6 , Kurt Sickinger ,
z. Z . Kriegsmarine , Spöck , 12. 12. 1943.

Üaiiksagungtn

Y Ursula -Sieglinde . Peter u . Sabine
haben ein Schwesterchen bekommen .
In dankbarer Freude : Ruth Heck geb .
Theilaker , z . Z . Privatklinik Dr . Ihm ,
Franz Heck , Wehrmacht . 11. 12. 1943.

Y Elke Hilde . Unser erstes Kind , Elke
Hilde , kam gesund zur Welt . In dank¬
barer Freude : Frau Else Wagenmann
geb . Bindnagel , Baden -Oos , Luisenstr .
Nr . 4, z . Z . Josefinenheim , B .-Baden ,
Oberwachtmeister Hans Wagenmann ,
I . Z . Stuttgart -Vaihingen .

Y Edeltrud . 26 . 11. 43. Beglückt und
hocherfreut geben wir die glückl . Ge¬
burt un ?. ersten Kindes , eines gesun¬
den , kräftigen MädeU bekannt . Frau
Betti Thobe geb . Schreiber , Waghäu -

«el/Bd ., z . Z . Krankenhaus Cloppen¬
burg (.O ., August Thobe , Kneheim i .O . I

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Karl Hirling , Anni H 'rling
geb . Hufnagel , Radolfzell / Karlsruhe
den 11. Dezember 194? .

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Beck , z. i . Felde , Margarete Beck

geb . Stegmeier , Rastatt , Gernsbach ^
15. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Kurt
Gladitsch , Reichssportlehrer , z . Z . O .¬

Fähnrich i. e . schw . Pz .-Abtig ., Ett¬

lingen/B ., Gerda Gladitsch geb . Jacobs ,
Hamburg -Altona , Bülowstr . 16, 9. 12.43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Alois
Schühle , Oberfeldw . in ef Jäg .-Reg .,
Hildegard Schühle geb . Knopf . Dp -

naueschingen , Altschweier bei Bühl ,
15. Dezember 1943.

Den Bund fürs Leben haben geschloss . :
Erich Mtibel , z . Z . in ein . Res .-Laz . ,
Bruchsal , Helga Nübel geb . Reichert .
Karlsruhe , Kaiserstr . 112. Trauung :
16. 12. 43, 12.30 Uhr Schloßkirche .

#

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben , un -

vergeßl . Mann u . Vater , uns .
Sohn u . Schwiegersohn , Bruder und

Schwager , Gefreiter

Hans Ludw . Sahlender
Führeranwärter im RAD . , t Res .-
Offz .-Bew . in einem Panz .-Pionier -
Batl . zu sich in ^ die Ewigkeit ' zu
rufen . Er hat am 18. Nov . durch
seine rchwere Verwundung im Osten
den Heldentod erl tten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl , 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Ruth
Sahlender geb . 'Eberhardt u. Kind
Ursula ; Familie Emil Sahlender ,
Bruchsal , u . Geschwister ; Familie
Alfred Eberhard u . alle Anverw .

Tiauergottesdienst am Sonntag , 19.
Dez ., vorm . nach dem Gottesdienst
in der Friedensliebe in Kehl .

Rasch u . unerwartet starb in
einem feazarett kurz vor sein .
44. Lebensjahre mein innigge¬

liebter Sohn , mein guter Bruder u
Schwager , Obfw .

Karl Ganz
Karlsruhe , Herderstr . 7 .

In tiefem Schmerz : Muttet : Magd .
Ganz , Grünwinkel , Durmershe mer
Str . 45, z . Z . Sofienstr . 164; Schwe¬
ster : Emma Bausback geb . Ganz ;
Franz Bausback , z . Z . Hptfw . b .d .
Luftwaffe .

Beisetzung : Mittwoch , 15. Dez . , auf
dem Mühlburger Friedhof , 13 Uhr .

«

Nach kurzem Fronteinsatz er¬
litt am 14. Nov . 1943 unser
ältester , heißgeliebter Sohn ,

mein herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Gefr .

Hermann Krauter
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes m.
Schwert , u . der Medaille f. deutsche
Vofkspjlege den Heldentod für Füh¬
rer , Volk und Vaterland , im Alter
von 34 Jahren .
Karlsruhe , Uhlandstr . 10, 14. 12. 43 .

In t efem Leid : Hermann Krauter
und Frau Emma geb . Zech ;
Feldw . Helmut Krauter und Frau
Maria geb . Quthmann , m. Kind
Helmut , u . alle Anverwandten .

Unerwartet , hart u . schmerz !,
traf uns die kaum faßbare
Nachricht , daß mein innigst -

geliebter Mann u . Vater -einer drei
Kinder , unser lb . Bruder , Schwie¬
gersohn und Onkel , Obergefr .

Adolf Boi ' ian
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 19. 11. 43 im Alter , von 35 J .
den Heldentod starb . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Amalienstr . 6 , 13. 12. 43.

In tiefem Schmerz : Frau L«na
Bollian geb . Schweizer u . Kinder ;
Emil Bollian und Familie ; Josef
Geisert u . Frau Maria geb . Bol¬
lian ; Alois Bollian u . Fam . ; Jos .
Thomas u . Frau Lina geb . Bol -
lian ^ Rudolf Bollian u . Frau so¬
wie alle Anverwandten .

Mein heißgeliebter Sohn , mein
herzensguter . Bruder , ufteer
lieber Schwager und Onkel

Dr . v ernerFr £ ' onneau
Oberfeldarzt in der Heeres -Sanitäts -

Inspektion , ausgez . m . der Spanige
zum EK . 2, dem EK . 1, dem silb .
Panzerkampfabz . , dem Verw .-Abz .,
u . seine geliebte , edle Frau , meine
geliebte Schwiegertochter , unsere
herzensgute Schwester , Schwägerin
und Tante

Marianne Frögonneau
geb . Freiin von Printz , wurden uns
bei dem schweren Terrorangriff , auf
Berlin am 22 . Nov . 1943 durch ein
unerbittliches Schicksal entrissen .
Baden -Baden , Alienstein (Ostp

'reuß .) ,
Pawelw ' tz , Breslau , Land 1, 13. 12.

In unsagbarem Leid : Hedwig
Frigonneau geb . Fr ^gonneau , z -
Z. Allenstem, Roonstr . 25 ; Hilde
Eschbaum geb . Fr6gonneau ; Ob .-
Arzt Dr . Ernst Eschbaum im
Felde ; Carry v. Schweinichen
geb . Freiin von Printz ; Elisabeth
von Neumann geb . Freiin von
Printz ; Ober :tie>utnant d . R. Ernst
v. Schweinichen , im Felde , und
alle Verwandten .

Unsagbares Herzeleid brachte
uns die unerwartete schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lb .

Sohn u . Bruder , mein zukünftiger
Lebenskamerad , Gefreiter

Rudolf Mack
am 18. Nov . im Osten sein jung .
Leben im Alter von nicht ganz
20 ' Jahren dem Vaterlande opferte .
Diese Nachricht traf uns um so
schmerzl . , da wir auch um unsern
lieben Sohn , Bruder _u . Bräutigam
Feldw . Oskar Mack bangen .
Berwangen , 14. Dezember 1943 .

In tiefer Trauer : August Mack
u . Frau Sophie geb . Seitz ; Ofw
Hermann Mack u . Frau Anneliese

geb . Rüdinger mit Kind ; Herta
Gebhardt ; Erika Nagel und alle
Anverwandten .

Trauergottesd en t am 26 . Dez . ,
2 Uhr in der Kirche in Berwangen .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß Gott der

Allgütige meinen lb . Gatten u . treu .
Lebenskameraden , unsern gel . , einz .
Bruder , Onkel , Großonkel u . unsern
lb . väterlichen Freund

Pq . Karl Georg Naber
Wehrmachtsangestellter , Weltkriegs¬
teilnehmer 1914/18 , Inh . des EK . II .
Kl . 1914 u. der bad . Verdienstmed .,
im Alter von 66 Jahren nach kur¬
zer schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet , zu sich genommen hat .
Bruchsal , Durlacher Str . 10, Frei¬

burg , Hildastraße 34 ; Hocken/heim ,
Gasth . z . Linde , Oberhausen (B.) t
14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Emma Na¬
ber geb . Hechler ; Frau Emma

Weissenburger geb . Naber u . Fa¬
milie ; Frau Anna Späth geb . Na¬
ber u. Famil . ; Gefr . Walter Hahn ,
z . Z . im Osten , nebst Familie , u .
se '

ne 2 im Felde stehend . Brüder .

Beerdigung : Donnerstag , 16. 12. 43,
1 15 Uhr , in Bruchsal .

Unerwartet rasch verschied am

Montag abend unser lieber Vater ,
Großvater und Schwiegervater '

Max Heller
im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe i . B . , 14. Dez . 1943.
Robert -Wagner -Allee 20 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lucia Heiler ; Hans Loebartb und
Frau Luise geb . Heiler , New York ;
Paul Schröter und Frau Maria

geb . Heiler .
Beerdigung , Do ., 16. 12. , um 11 U .

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief nach schwer . Krankheit rasch
u . unerw . unsere Ib ., stets treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmutt .,
Schwester , Tante u. Schwägerin

Emilie Dehrn Wwe
geb . Schneider , im Alter von 56' J .
Johlingen . 13. Dezember 1943.

In tiefstem Schmerz : Obgefr . Jo¬
sef Silvery , z . Z . im Osten , und
Frau Ro a geb . Dehrn , mit Kind
Dieter ; Feldw . Josef Bauer , z . Z .
i. Osten , u . Frau Lina geb . Dehrn
mit Kind Ellen ; Wilhelm Dehrn
mit Familie , USA . ; Obgefr . Alfons
Dehrn , z . Z . im Osten , und Frau
Hilde geb . Bolzner mit Kind Ger¬
linde ; Uffz . Oskar Dehrn , z. Z . i.
Osten , und Frau Melanie geb .
Eberl « mit Kind . Ernst u . Kuno ;
Ernst Dehrn u . Frau Rösi geb .
Forster mit Kindern Gisela und
Arndt ; Stm .-Maat Otto Dehrn , z.
Z . Gotenhafen , nebst all . Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 15. Dezemb .,
nachmittags 16 Uhr .

Unerwartet rasch , nach kurz . Krank¬
heit , verschied am 13. Dez . mein Ib .
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater u . Großvater

Leonhard Nisc ^
Karlsruhe , 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : 1 Frau Sophie
Nisch geb . Lang ; Lia Nisch ; Wil¬
helm Nisch , z. Z . Osten ; L 'esel
Falkenstein geb . Nisch ; Johann
Falkenstein u. Enkelkinder .

Beerdigung : Donnerstag , 1 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh , wohlvorbereitet , meine lb . u .
stets treubesorgte Frau , unsere Ib .,
herzensgute , un

'
vergeßl . Schwester ,

Tante , Großtante u . Schwäg . , Frau

Anna « rleshaber
geb . Schmitt , sanft entschlafen .
Karlsruhe , 14. Dez . 1943.
Trauerhaus : Werderplatz 31 .

Im Namen der tieftrauernd . Hin¬
terblieb . : Xaver Grieshaber ; Fam .
Rudolf Seeger u . Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag mittag 12 U .

Von langem schweren . Leiden wurde
heute mein lb . guter Mann , unser
lb . Schwager und Onkel

Woldemar Becker
an seinem 68 . Geburtstag unerwartet
durch einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , 13. Dezember 1943.
Neckarstr . 19.

Die tieftraurige Gattin : Hermine
Becker nebst Anverwandten .

Trauerfeier : Donnerstag , 16. Dez .',
morgens 10 Uhr , Kremator .um .

Nach kurzer Krankheit verschied
plötzlich am 8. Dez . un ere liebe
Schwester , Schwägerin , Tante . und
Großtante , die Geschäftsinhaberin

Wilhe mine Blau
im Alter von 60 Jahren .
Hamburg , Duderstadt , He'rzberg/Hz . ,
Fürstenwalde/Spree . ,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Geschwister Blau .

Die Beisetzung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe , gute Chefin ,
der wir stets ein ehrendes Geden¬
ken bewahren .

Die Gefolgschaft der Firma
Wilhelmine Blau .

Kurz u. unerwartet verschied am
13. Dez . unsere innigstgel . Mutter ,
Schwester , Schwiegerm . , Großmutt .

Ottilie Seiberlich Wwe .
geb . Gärtner , im Alter von 57 J .
Reichenbach , Spessart , Stgt .-Stamm¬
heim , 14. Dezember 1943.

In tiefem Leid : Otto Seiberlich
mit Frau u . Kind ; Maria Stetter "

geb . Seiberlich u. Kinder ; Agnes
Brodbeck geb . Seiberlich u. Kind
sowie alle Verwandten .

Beerdigung : Donnerst ., 16. 12., nach -

m ttags 2 Uhr in Reichenbach .

Nach Gottes hl . Willen durfte mein
lieb . Mann , Vater , Schwiegervater
und Bruder

Friedrich Heim
nach schwerem Leiden in die Ewig¬
keit eingehen .
Knielingen , 14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frieda Heim

feb
. Knobloch ; Emil Heim mit

amilie ; ' Adolf Siegel mit Famil . ;
Fritz Schiindwein u. Frau Berta
göb . l4eim ; Karl Weinbrecht und
Frau Else geb . Heim ; Marta und
Lieselotte Heim .

Beerdigung : Mittwoch , 15. 12., 16
AJhr , in Knielingen .

Mit den Angehörig , betrauern wir
einen zuverl . u . treuen Arbeitskam .
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten .

Betriebsführung u . Gefolgsch . der
Firma Gebr . Minthe & Co .

slchtspuder in el -eq . & es -ch ©nkpak
kungon .Dauerw ©IIenp rä para te , Duft -
kissen u . a . m . Karlsruhe , 14*. 12. 43,
Bur ^ mann , Gerichts voll rieher .

Verkäufe
Fahrpelzmantel , fast neu , für 500 Ml

zu verkauf , gl 55574 Führ .-V, Khe .

Pelzmantel , el 'egamt , mod ., Gr . 42

(Maulwurf ) , nicht geb -r ., zum Preise
von 6000 ^ Wabzu 'geb . EI Z 16317 an

, ,Obanex " . Anzeigenmittler . Frei -

burg/ftr eisga u . _ .

Handschuhe , Schweinsleder , l
"

l >aar ,
f. Herrn , gr . Nr ., dkl ., IS ML z<u
verkf . (S ) 52586 Führ er -Verlag Khe ,

Kick - u. Rennschuhe , ber . neu ; Gr ,
40/41 , p . Paar 12 Jm zu verkaufen ,
Zu erfr . RA 1227 Fü-hr .-V. Rastatt

Kaufgesuche
t Ximmertisch mit 4 Stühlen gesucht

IS) 55508 Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

1Filet -H8ke | . oder Strick -Tischdecke ,
0 120 cm , gesucht . Preis® 52<90
Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe . Oeff . Zahlungsaufforderg .
An die Zahlung nach sieh . Schuldig¬
keiten wird erinnert : 1. Schulgel¬
der der Oberschulen (einschließl
Gymnasium ) , der höh . Handels¬
schule . der Mittelschule » der Staatl .
Hochschule für,Musik u . der städt .
Musikschule für Jugend u . Volk , je¬
weils für den Monat Dezember 43,
fällig am 3. .Werktag dies . Monats .
2. Getränkesteuer für den Monat
Nov . 1943, fällig bis spät . 20. Dez
1943. Wenn die gemahnten Be¬
träge bis spät . 25. d . M . nicht an
die Stadthauptkasse bezahlt sind ,
erhöht sich v die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 -v . H. Außer
dem hat der Schuldner die für ihn
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen
Karlsr uhe . 15 . Dez . 43 . Stadttiauptk ,

B.-Baden . Schuhaustauschstelle , Ste
faniensir .2. Die von der NS .-Frauen '
sch aft betreute Schuh austauschst ei le
ist ab Mittwoch , 2"2. Dez .. geschlos
sen u . wkrd arti Montag , 3. Jan .,
nachm . wieder geöffnöt . B.-Baden ,
14. Dez . 43. Staat . Wirtschattsamt

'
Photoapparat , ,,Welta Perle " , mit

eingeb/Selbstausl . u . Tasche geb .
Gesucht g-ut . Spielzeug für 10jähr .
Jung en . EE3 52663 Führe r-Verl . Khe .

Nach langem , schwer . Leiden wurde
heufe früh unsere Ib ., treusorgende
Schwester , Schwägerin und Tante

Joseline Sinqer
im Alter von 64 Jahren in die ewige
He mat abberufen .
B.-Baden . Marktplatz 9 . 14. 12. 43.

In tiefem Schmerz : Elisabeth Sin¬

ger ; Eduard Hug , Kim ., u . Frau
Lina geb . Singer nebst Kindern ,
Neukirch ; Otto Singer , Studienrat ,
u . Frau , Ueberlingen ; Ernst Sin¬

ger , Musiklehrer , u . Fam . , Achern ;
Erwin Singer , Hauptm . , im Osten ,
u. Familie ; Bernhard Bender ,

. Hauptl . . u . Frau Maria geb . Sin¬

ger , nebst Kindern , Rastatt ; Fried¬
rich Singer , Schulleiter , u . Fam .,
Münchhausen/Eis .

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , in B .¬

Oos . Trauergottesd . Samstag früh
Vt9 Uhr in der Stiftsk . B.-Baden .

Kehl . Raucherkarten betr . Zur Ermög¬
lichung der rechtzeit . Vorbereitung
u . Ausgabe der neuen Raucherkar¬
len in "den Fällen , in denen ein An¬
spruch auf eine Raucherkarte be¬
sonders nachgewiesen werden muß ,
ergeht an särntl . hier wohnhaft ge¬
meld . Frauen , die am 10. Jan . 1944
unter 25 J . oder über 55 J . alt sihd ,
u . deren Ehegatte oder ein unverr
heirateter Sohn bei der Wehrmacht
kriegsmäßig eingesetzt ist . die Auf¬
forderung , einen schritt . Antrag bis
spätest . 20 . Dez . inkl . bei unserer
Kartenausgabest . (Zi . 1 od . 3) ein¬
zureichen . Der kriegsmäßige Einsatz
ist bei d . Antragstellung durch ge -
eign . Unterlagen neuesten Datums
zu e/bringen . Es genügt der glaub¬
hafte Nachweis durch Vorhanden¬
sein einer Feldpost -Nr . oder eine
Bescheinigung der Dienststelle des

. Wehrmachtsangehörigen über sei¬
nen kriegsmäßigen Einsatz . Verspä¬
tete Anträge nach obiger Abiauf¬
frist können erst nach der nächsten
allg . Kartenau 'sgabe berücks . werd .
Aenderüngen in den Voraussetzun¬
gen zum Bezug einer , Raucher karte
sind jeweils der Kartenausgabest .
zu melden . Wer unberechtigt eine
Raucher karte in Anspruch nimmt ,
macht sich strafbar . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl — Karten -

ausgab est eile .

D.-Fahrrad , gut erb ., auch oh . Ber .
gesucht . El 55155 Führ .-V. Khe .

Radio u . Akkordeon , gut erti . , ges .
EJ 53006 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , 7,65 od . 6,315, u. Ta-sohe ges
Fr . Höllstern , Khe .. KaroMnensitr . 10

Pritschenwagen , luftbereift . 80/100
Ztr . Tragkraft , von Mühlenbesitzer
sof . zu kauf . od . leihen gesucht
E3BR . 2305 Führer -Verl . Bructeal .

Tausch
Seidenkrepp , 3 m schwarz -weiß ., ge¬

gen netten Wollstoff zu tauschen
gesucht . EI 55510 Führer -Verl . Khe .

W.-Mantel f . Mädchen , Stiefel (58),
sch . Puppe geb . Ges . D.-Skianzug
od . Hose . Trainingsanzug (44) od .
Skistiefel (40K El 51461 Führ .-V.Khe .

Photo , gut erhalten , mögl . , mlt Film
ges . geg . H.-Schuhe . Gr . 42 . geg .
Aufz . El 52668 Führ er -Ve r lag Khe .

Handkoffer , groß . , schw ., geb . Ges .
H.-Anzug (1,75) . Wertausgleich ,
Khe ., Werderstra &e 53, IV.

Knaben -Bücherrancen (Leder ) gegen
mod . , gut erhalt . D.-Schuhe , Größe
55—56, ?U tausch , gesucht . El 55509
Führe r-Verla g Karlsruhe . •

Knabenschulranzen geb . Ges . H.-An-
zug od . Mantel . El 4H49S Führ .-V .Khe .

Tauern -Rucksack (gr . Mo-del 'l) geb ..
"ges . gut erh . Anorack , Gr . 40/42 .
Hede Gaiser , Freud 'eratedt , Her :
zog -Eugen -Str . 17.

Fußball geb . Rodelschlitten gesucht .
El 51540 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schuhmacher - Nähmaschine , Singer
(Langarm ) gegen versenkb . Näh¬
maschine zu tauschen ges . Frey ,
SchiIlerstraße 8, Kehl am Rhein .

Brille gestern zw . &—9 Uhr von Ar
beitserziehungslager n . Gasthaus
Favorit verloren . Der Finder wird
gebet ., d . unersetzl ., geg . hohe Be¬
lohnung auf der Führer -Geschäfts
Stelle Rastatt abzugeben .

H.- lederhandschuh . schwarz , rechter ,
letzten Samstag abend Linie 5 bis
Albtalbahnhof verl . Ab zu geb . bei
Schmidt , Khe . . Sc tvützem tr . 77 . III .

Handtasche mit größ . Geldbetrag u .
wertvollen Papieren in Ka/Isruhe
verloren . Geg . gute Belohn , abz .
Fundbüro Karlsruhe od . Ruf 8071 .

Damenfahrrad u . Schirmmütze in der
Nacht v . 26. bis 29. 11. 45 auf der
Straße Ettlingen ,— Rastatt . Nähe
OrtsleiI Neu Malsch verl . Nachricht
erb . unt . 49856 Führer -Verlag Khe .

Theater
BADISCHCS STAATSTHEATER. Cr . Haus .

15. Dez ., 13 Uhr . Märchehsp . „ Pe -
terle , der gestiefelte Kater " . —
Abends 16 Uhr , 15. Mi .-Miete , „ Gy -

ges und sein Ring " , Tragödie . —
16. Dez . , 16 Uhr , 10. Do .-Miete ,
„ Undine " . — Kleines Theater . —
16. Dez ., 16 Uhr , „ Zwischen Stutt -

und München " , Lustspiel .&
Filmtheater

UFA-THEATER — CAPITOl . Täg ) . 2.30,
4.30, 7.00 Uhr (Hauptfilm 7.25) „ Der
zweite Schuß " . Jug . nicht zugel .

Veranstaltungen
Tänzabend Emma Lackner . Samstag ,

IL. Dezfember , 17 Uhr, Künstlerhaus ,
Khe . (nicht Friedrichs -hof ) . Die für
17. Oktober gelösten Karten haben
Gültigkeit . Volls -tänd . neues Pro¬

gramm . mit dem die Künstlerin in
Berlin , Wien u . and . Großstädten
ungewöhnl . Erfolge / hatte Karten
von 1.50 (Stud .) bis 4.- bei Kurt
Neufs4dt , WaIds tr . 81. u . H. Maurer .

COLOSSEUM -TKEATER Morgen Fr ., 17.
Dez ., a>bd 'S. 19.30 Uhr . Zum ersten
Male : Acfti WaOz , d . beliebte bad .
Komiker , Ree ha . .Der Teufe * trn

- Fna-ck " u . das neue gr .
"Weiifin .-

Festprogr . Der Vor verkauf am d .
Theaiterk . ab 15 Uhr beg . heute .

CENTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nöchmi 'ttiß'gs 'vorstell . zu

hafber » E'irvtrittspr . (Jug . üb . 14 J -

ihafoen irv Beg 1!. Erwachs . Zutritt ) .
Abends 19.15 U'hr Abschiedsvorst .
unserer Künstler . Ab morgen voll -

stand , neu . Progr . Kap . Mertens ^
REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variet6

Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
MlHw . u Sonnt '

, nachm . 15.50 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr :

Konzert des Sinf .- u . Kurorchesters .

O . F. - Ver ans laltungen

GLORIA . Heute letztmals . .Andalu -
sische Nüchte " . Beginn 2.00, 4.50,
7.30 Uhr . Jugendliche zugelassen .

PAU . Letzter Tag . „ Das Bad auf der
Tenne " . Jugendl . nicht zugelassen .
Beginn 2.00 . 4.15. 6.30 U-hr . (Letzter
Hauptfilm 6 .50 Uhr .) /

GLORIA u . PALI. Voranzeigel Ab
morgen Donnerstag zeigen wir in
Erstaufführung den Spitzenfilm £ er
Terra „ Zirkus Renz " mit R. Delt -

gen , P. Klinger . A . Hauff , F. Ode -

rtiar u . v . a . Juge idl . zu gelasse n .

RESL Des Erfolges wegen 3. Woche
verlängert . „ Reisebekanntschaft " .
2.30, 5.00 , 7 .00 . >ugendl . zug -el ass .

KAMMER-LICHTSPIEIE zeigen : „ Stern
von Rio ". Beg 2 .30, 4.45, 7.00 Uhr

Jugend verboten .

Karlsruhe . Friednichshof . Heute Mi -
15. 12., 19 U. : Ms ister konzert Pro ' *

Gg . Kulenkampff , Viol ., a . Klavier *.
Gustav Beck . Werke v . Bach , Schu¬
bert , Reger , Sarasate . Kodalyw
V'iotti . Ysäye . Karten von 2.— bis
5.— fflt In der KdF .-Vorverkaufs -

stelle .
"

Waldstraße 40a . ^ ^
Bruchsal . Die DAF. , Abtl . Voiksbil *

dungswerk . Fr. 17. Dez 19.30 Uhr ,
in der Aula der Ha

'
ns -Schemrn -

Schule , Lichtbildervortrag „ Von M"

lien .hül zu Messerschmidt ",
Jahre deutscher Flugzeugbau von
AI6x Büttner , Karlsruhe Karten zu
'M 1 —, Ringmitglieder 0.80 , Wehr¬
macht , RAD ., HJ, , BDM . 0 SO auf der
KreisdienststeM -e der NSG . KdF./

Bruchsal , Wilderichstr . 34 .

ATLANTIK zeigt : „ GrUQ mir die Lore
noch einmal " . Beg . 2.50 . 4.45, 7.00 .
Ju gendf rei . .

RHEINGOLD . Nur noch heute und

morgen . „ Die lustigen Vagabun¬
den " . Woche 'nscha 'U. Beginn 2.00,
4.15, 6.50. Jug . rtifht zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen ! „ Drunter und Drüber " .
Wochenschau . Jug . nicht zugel .
Beginn 2.00 . 4 .15. 6 .50 Uhr .

Gernsbach . 15. Dez . 45. 19.50
Stadt halle , Gastspiel der Städt .

Bühnen Dortmund ; „ Unvergessene
Meister " , Musik — Gesang — Tanz .

16 ausgewählte Progr .-Nummern .

Eintr . JM 1.—, 2 .^- u . 5.— . Bekannt «

Vorverkaufsstel le n .

Hängematte , prima , gegen Kuchen¬
bleche f . J . & Ruh -Gasbackofen o .
Hutschachtel zu tausch . El 51584
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kohl -Elektro -Motor , Typ SD 7.5, Nr .
10641, PS 7,5 . KW 5,5 , dauernd
120/210 Volt , Amp . 58/22 , Tourenzahl
1450, Per 50 . COS . P . 0.S4 Rotor ,
Volt 155, zu tausch , gegen 5—7 PS -

Motor Wechselstrom , 220—580 Volt .
® 7566 Führer -Verlag Karlsruhe .

Durlach . Skala . Nur noch heute u .

morgen 2.00, 4.15, 6.50 : „ Wenn
die Sonne wieder scheint " . Wo¬
chenschau . Jug . ab 14 J. zugel .

Durlach . M T. 2.15, 4 30, 6.45 „ Die Well

| ohne Maske " . Dazu : „ 10 Minuten
i Mozart " und Wochensch au . Jug end ]
I nicht
Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen

täglich 4 .15, 6.30 : „ Wiener Blut " .
Jupendt . über 14 Ja h re zugelassen .

Daxlanden . Kronenlichtspiele . Heute ,
Do . u . Fr ., jew . 4.30 Uhr , Kinder
Vorstellung „ Ro t käppchen " .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.50 Uhr . .Die Töchter Ihrer Exzel¬
lenz ". Jugend nicht zugelassen .
Wochenschau zu" Beginn

Offenburg . StadUheater , in Vsrdmdg
mit der DAF. NSG . „ KdF ." . Gast¬

spiel der Bed . Bühne , „ Der Wider¬

spenstigen Zähmung " , von W . Sha¬

kespeare , 17. 12. u . 18. 12 .. 1®̂ '

19.30 Uhr . Saal : Drei kön ige . 3.uß ®
.

Miete . Eintr . im Freive .kauf Zlffjj
*

renhaus Busam . Ad .-Hitlier -Str . 3 '

Pg . Steiger . Friedrichstr . 59. P»

Müller . Zelierstr . 28 . ^

Verloren

Verstelgerungen
Karlsruhe . Freihandverkauf . Do . . 16.

d . M. . nachm . 2 Uhr , werde ich in

Karlsruhe , Draisstr . 10, gegee bare
Zahlung u . 5 •/• Autgeld gem . § 825
ZPO . freihändig verkaufen : Kunst -

u andere Figuren , Plaketten . Bü¬
sten , Kacheltabletts , französ . Ge¬

Ohrring , groß , gold ., teur . Andenk .,
verl . Geg . hor »e Belohog . a . dem
Fundbüro Karlsruhs abzugeben .

Armband mit 15 Anhängern am 15.
12. Hauptpost . Lichtentaler Straße ,
Kreuzstr .. Sofienstr verloren . Der
ehrl . Finder w . herzl . gebet . , das¬
selbe geg Belohng . Sofienstr . 50.
2. St . abzug . . da teure » Andenk .

Rastatt . Resi . Heute 19 .50 „ Münch -
hausen " .

B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele . Heute
16.50 u . 17 Uhr „ Wenn die Sonne
wieder acheint" .

B.-Baden . Film-Palast . Heute 16.50 u .
19.00 Uhr „ Der zerbrochene Krug " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mi ., Do .
i. Fr. jew . 19.30 . „ Musik im Blut " .

Bühl . Kino . „ Wolde Wütche " . Jug -
■ Verbot . Spletz . : Ablernt » 7 Uhr . _
Achern . Tlvoll -Llchtspiflle . „ Amieile

und dl « blond « Dam « " .

Geschäftliche

Rheindieml , Speditions - u .
Ges . m . b . H. Ruf 2511 , 5883 .
Beförderung von und nach ai

Rhein Stationen mit den Person
schiffen der Köln -Düsseldorfer u

Niederländer Rheindampfschma
Karls rohe , Rhefnhafpn , Werfj str

^ ^
Gummischuh -Reparaturen werden

auf weiteres keine mehr an ? ? 2 ne n
men . Auch Postsendungen k

A
0 " TuSt

nicht angenommen werden . Aug

Brödler , Lörrach 2 (Baden ) .
mann -Albrecht -Stiaße 2. u

"n%
AnlHBlich de * lODJMirigen » • »«• "S ,

uns . Betriebes sind uns von
Seiten zahlr . Glückwünsche ;.

eni « ir
gengebracht worden , w O;

" r
HruC k

unseren herzl . Dank «zum Aus ^
bringen . Offenburg , 14 . Dez .

Brauerei Karl

Kreis Rastatt J

601—750, Donnerstag . Nr . / 2 >

M . Kauffmatv ». Büttenstraße
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